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No. 74. Sonnabends den 24. Juny 1820, 


Bei dem nahe 
dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn 
ſelbe zu praͤnumertren, ergebenſt erſucht, 
ligſt zu melden und daſelbſt, 
Groſchen in 
tions⸗Schein 
nehmen. Au 


An die Zeitungoleſer. 
bevorſtehenden Schluſſe des 


möchten, für das dritte Quartal 1820 auf die⸗ 
ſich deshalb in der Zeitungs ⸗Expedition gefoͤl⸗ 
gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 
Courant (mit Inbegriff des geiegmäßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
auf die Monate July, Auguſt und 
swärtige Intereſſenten haben ſich mit ihren Beſtellungen lediglich an 


ieptember 1820 in Empfang zu 


die ihnen zunächft gelegenen Koͤnigl. Poſtaͤmter zu wenden. Das Abonnement auf ein 


zelne Monate kann nicht angenommen 


Berlin, vom 20, Jury 


Am vorigen Freitage traf hier der Graf 
v. Herb, Königlich Niederländiſcher Kammer⸗ 
rr, mit dem Auftrage ein, Sr. Majeſtaͤt 
— Könige die foͤrmliche Anzeige des am aten 
d. M. im Schloſſe Loo, nach einer Krankheit 
von wenigen Tagen, erfolgten Ablebens Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Hoheit der verwittweten Prinzeſ⸗ 
ſin von Oranien⸗Naſſau, gebornen Prin⸗ 
jeffin von Preußen, zu uͤberbringen. 

Durch den unvorhergeſehenen Verluſt die⸗ 
ſer, dem Koͤniglichen zur ſo nahe verwand⸗ 
ten, durch die großen igenſchaften ihres Geis 
ſtes und Herzens gleich ausgezeichneten Prin⸗ 
zeſſin ſind des Könige Maßeſtat und die ganze 


werden. 


Königliche Familie plotzlich in die tiefſte Bro 
5 8 9 8 

e hohe Verſtorbene, Vaterſchweſter Sr. 
Majeſtaͤt des Königs, war am 7ten Auguſt⸗ 
1751 geboren. —— 

Se. Majeftät der König: haben dem Lega⸗ 
tions⸗Rath und Charge d’affaires am Koͤnigl. 
Daͤniſchen Hofe, Freiherrn v. Maltzahn, bie 
Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König. haben dem Buͤr⸗ 
germeiſter Bohlen derzu Emsdetten das all⸗ 

eine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verlei⸗ 


wi 

tralſund, vom 13. Jung. 
Von der Reiſe Sr. Maſeſtaͤt des Königs, 
des Kronprinzen und der andern Prinzen 


en 


ER 


Königl. Hofeiter, durch die hiefigen Provin⸗ 
SR auf Rügen, ist, nachſt dem bereits 
davon Gemeldeten, noch Folgendes nachzu⸗ 


tragen: f 8 x 
Am pten ſchifften ſich Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig, der Kronprinz und die uͤbrigen Prinzen, 
ſo wie des Prinzen Paul von Mecklenburg 
Koͤnigl. Hoheiten und deren Begleitung nach 
Rügen ein, und fuhren über Bergen und den 
Rugard, wo die Ausſicht ſich uͤber die ganze 
Inſel verbreitet, und das ehemalige Schloß 
des Fuͤrſten ſtand, nach Putbus. Das ſchoͤnſte 
Wetter beguͤnſtigte hier vor und nach der Tafel 
das Beſehen der reizenden Gegend und der 
ſchöͤnen Anlagen zu Fuß und zu Wagen, waͤh⸗ 
rend die Koͤnigl. Prinzen einen Spazier⸗Ritt 
machten. Se. Majeſtaͤt geruhten das ge⸗ 
ſchmackvolle neue Badehaus und die Bader 
Anſtalt, die Hoͤchſtihren Namen fuͤhrt, zu 
beſehen und begaben Sich darauf in das Schau⸗ 
ſpiel, zu welchem Ende Se. Durchl. der Fuͤrſt 
zu Putbus ein kleines decorirtes Theater im 
a Gartenfaale hatten errichten laſſen, 
worauf Sie Sich zur Abendtafel begaben. 
Abends war der Ort ſowohl als ein Theil des 
arks illuminirt. N 
Am loten fuhren Se. Majeft. in Begleitung 
Sr. Durchl. des Herrn Fuͤrſten zu Putbus, 
von Putbus nach Jasmund, nm die Kreide⸗ 
felſen zu ſehen, ſo wie die am ſchwarzen See 
gelegene fogenannte Herthaburg. Se. Maſeſt. 
und die Königl. Prinzen geruheten in dem 
Schweizerhauſe zu Stubbenkammer ein von 
der Durchl. Fuͤrſtin zu Putbus veranſtaltetes 
Fruͤhſtuͤck einzanehmen, und fuhren, nach dem 
Sie Hoͤchſtſelbſt Sich in das Fremdenbuch ein⸗ 
geschrieben und genehmigt hatten, daß der Fel⸗ 
ſen Koͤnigsſtuhl „Koͤnig Friedrich Wilhelms 
Stuhl“ heißen dürfe, nach Wittow ab, waͤh⸗ 
rend die Königlichen Prinzen noch zuruͤckblie⸗ 
ben, um bis ans Ufer hinabzuſteigen, und in 
bereit ſtehenden Booten den Anblick der Krei⸗ 
defelſen vom Meere zu haben. Se. Majeſt. 
beſtiegen Arcona, die ehemalige Burg, in der 
ſich der Dempel des Swantewit befand, und 
zugleich der noͤrdlichſte Punkt Deutſchlands 
iſt, und kamen nach 8 Uhr in Stralſund an, 
nachdem Sie 14 Meilen und die Ueberfahrten 
bei Wittow und Ausfaͤhr zuruͤckgelegt hatten. 
Der Ausbruch der lauteſten Freude war bey 
der Landung nicht zu hemmen, wo eine ge⸗ 


drängte Menſchenmaſſe, die Hüte ſchwenkend, h 


den guͤtigen und gerechten Monarchen empfieng, 


zugewandt hat, und deſſen frohe Stimmung 


auf dieſer Reiſe uns hoffen laßt, daß Er ſich 


Seiner treuen und ergebenen Neus Borpomz 


mern immer erinnern wird. Se. Koͤnigl. Hoh. 


der Kronprinz, als Statthalter Pommern 
und commandirender General der 
hatten die Gnade, für eine andere Zeit und 
Seine hohe Gegenwart auf laͤnger zu ver⸗ 
ſprechen. 


Stettin, vom 13. Juny. 


Gleich nach Ihrer Ankunft am 17. Abends 
Najeſtaͤt den folgenden 


8 Uhr, beſtimmten Se. 
Tag lediglich zur Beſichtigung der hieſigen Fe⸗ 
ſtungswerke, der Fortifikations⸗Bauten und 
anderer merkwürdigen Gebaͤude und begaben 
ſich, nachdem Sie die Aufwartung der gleich⸗ 
falls angelangten Koͤnigl. Prinzen angenom⸗ 
men hatten, zur Ruhe. Am ı2ten nach 8 Uhr 


hen Generalitaͤt begleitet, die Beſichtigung der 


Werke ꝛc. und machten den Anfang mit der, 


durch die franzoͤſiſche Invaſton ihrem Zweck 
entfremdeten und durch den Allerhoͤchſten Zu⸗ 
tritt derſelben zuruͤckgegebenen, dicht am Wall 
gelegenen Petri- und Paulskirche. Die Freu⸗ 
de Sr. Majeſtaͤt, ſo wie der Sie begleitenden 
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deſſen Leutſeligkeit Ihm alle Herzen auf immer 
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„Morgens begannen Se. Majeſtaͤt, von der ho | 


Prinzen, dies Gebäude fo freundlich und wärs 


dig hergeſtellt zu ſehen, war unverkennbar und 
aͤußerte ſich auf das huldvollſte. Von da beſtie⸗ 


gen Se. Maj. den nahen Wall, und fingen vom 


Kagen⸗-Baſtion und dem darin erbauten Train? 


gebäude, die eigentliche Beſichtigung der Werke 


und Anlagen an. Dieſelbe dauerte, da Se. Maj, 
alle wichtigen Punkte in Perſon beſtiegen, bis 
10 Uhr, wo Allerhoͤchſtdieſelben die Parade 
in Augenſchein zu nehmen geruhten. Von 
dort zuruͤckgekehrt, vergoͤnnten ſich Seine 
Majeſtaͤt kaum einen Augenblick Ruhe, um ſo⸗ 
gleich in Begleitung des K. W. G. R. u. O. 
P. Sack, die Jacobi⸗Kirche, Schloß⸗ Kirche 
und das Koͤnigl. Schloß ſelbſt in Augenſchein 
zu nehmen, und der Prinzeſſin Eliſabeth auf 
Ihrem Landſitze vor dem Anklammer 1 
einen Beſuch zu machen. Hierauf kehrten 

lerhoͤchſtdieſelben nach dem Landhaufe zuruͤck, 


wo Sie 7 Cour der Praͤſidenten der Landes⸗ 
„zweier Conſiſtorialraͤthe, fo wie der 


Collegie 
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Bürgerfchaft und des Handelsſtandes anzu⸗ 
nehmen geruheten. Um 2 Uhr war große Ta⸗ 
fel bei Sr. Majeſtaͤt, wozu die erſten Perſonen 
des Militair⸗ und Civilſtandes zugezogen zu 
werden die Ehre hatten. Se. Majeſtaͤt hatten 
eine unterthaͤnigſte Einladung des hieſigen 
Magiſtrats und der Stadtverordneten ⸗ Ver⸗ 
Brei zu einer Waſſerfahrt nach Frauen⸗ 
orf und zu einem Ball im Saale des Caſino 
Allergnaͤdigſt anzunehmen geruhet, und beſtie⸗ 
gen um 4 Uhr in Begleitung der Prinzen, ſo 
wie der Generalitaͤt und des Ober⸗Praͤſ denten, 
die Schaluppe, in welcher die Web Ae 
und Hochſten Perſonen von dem Ober⸗ uͤr⸗ 
germeiſter Kirſtein empfangen wurden. Das 
Beiterfte Wetter begünftigte die Fahrt und uns 
ter dem Jubel einer unuͤberſehbaren Volks⸗ 
menge, dem Donner des Schiffgeſchuͤtzes und 
dem lauten vielfachen Hurrah⸗Rufen, lang⸗ 
ten Se, Majeſtaͤt in Frauendorf an, wo Sie 
die Ausſicht in Augenſchein nahmen, und nach 
einem kurzen Aufenthalt zu Lande zurückkehr⸗ 
ten. Um 7 Uhr erſchienen Se. Majeſtat in Be⸗ 
gleitung der Prinzen K. H. auf dem Ball, und 
eroͤffneten, nach vorhergegangener ſehr huld⸗ 
vollen Begruͤßung, mit der Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth K. H. den Ball. Die Verſammlung war 
ſeht zahlreich und Alles geleiſtet, was die Lo⸗ 
calität nur irgend verſtatten wollte. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt waren ganz unverkennbar von den ge⸗ 
troffenen Einrichtungen befriedigt und geruhe⸗ 
ten, nachdem Sie ſich vom Ballſaale zuruͤck⸗ 
gezogen hatten, eine ſehr geraume Zeit ſich 
mit Perſonen aus allen Staͤnden huldreichſt zu 
unterhalten, und entfernten ſich halb 10 Uhr, 
nachdem Sie ſich auf das gnaͤdigſte gegen den 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Kirſtein geäußert hatten. 
Die Koͤnigl. Prinzen nahmen ein Souper 
naͤdigſt an, und fpeifeten in Geſellſchaft der 
Hane Eliſabeth K. K. ſo wie mehrerer 
amen. Um ie Uhr entfernten ſich die Prin⸗ 
zen K. H., nachdem Sie durch Ihre Freund⸗ 
lichkeit und wahrhafte Liebenswuͤrdigkeit die 
Herzen aller Anweſenden ſich gewonnen hat⸗ 
ten. Abends war die Stadt freiwillig erleuch⸗ 
tet. Heute Morgen halb 8 Uhr, verließen 
Se. Majeftät und die Prinzen K. H. nebſt Ge⸗ 
folge unſere Stadt, nachdem Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben dem Ober⸗Praͤſidenten Sack eine beſon⸗ 
dere längere Audlenz zu verleiten und ihm fol⸗ 
gende Cabinetsordre zuzuſtellen geruht hatten: 


„Ich habe bei Melner Anweſenheit in der 
hiefigen Provinz die Geſinnung unverändert 
gefunden, durch welche die Pommern dem 
Vaterlande angehoͤre und welche fie für 
daſſelbe fo kraͤftig bethaͤtigt haben; auch 
darf Ich gleiche Anhaͤnglichkeit von den Be⸗ 
wohnern von Neu⸗Vorpommern, und durch 
fie ihre unaufloͤsliche Vereinigung mit den 
Preußiſchen Staaten um ſo vertrauensvol⸗ 
ler erwarten, je naͤher es Mir am Herzen 
liegt, ihr Glück und Wohlfahrt nach Moͤg⸗ 
lichkeit feſt zu gruͤnden. Die Ueberzeugung, 
daß die Behörden hierin Meiner landes vaͤ⸗ 
terlichen Abſicht entſprechen, gewaͤhrt Mir 
ſichere Buͤrgſchaft fuͤr dieſen Erfolg, und 
Ich kehre daher zufrieden mit den Beſtre⸗ 
dungen, die Ich uͤberall in dieſer Beziehung 
wahr; ommen und in welchen Ich Ihre 
thätige Einwirkung nicht uͤberſehen habe, 
zuruck. 
Stettin, den 12. Juny 1820. 
; (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den wirklichen Geheimen 
Rath und Dberpräfidenten Sack.“ RER 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben nach Vollen⸗ 
dung Hoͤchſt Ihrer Reife durch Pommern, 
mehrere Gnadenbezeugungen erheilen zu laſſen 
geruhet. a 
Frankfurt a. M., vom 18. Juny. 
Heute erfolgte die oͤffentliche Bekannt⸗ 
machung der im Protokoll der Plenarver⸗ 
ſammlung vom sten d. M. (am Jahrestage 
der Unterzeichnung der Bundes -Acte) enthal⸗ 
tenen Schluß ⸗Acte der über Ausbil⸗ 
dung und Befeſtigung des deut chen 
Bundes zu Wien gehaltenen Mini⸗ 
ſterial⸗Conferenzen. (Die Schluß⸗Akte 
wird dem nächften Stucke dieſer Zeitung bei⸗ 
gelegt werden.) 


Vom Mayn, vom 16. Juny. 


Wie man vernimmt, wird in Folge einer in 
Wien getroffenen Uebereinkunft aus der Mitte 


der Bundesverſammlung eine Special: Come 


miſſion niedergeſetzt, am ſich mit den In⸗ 
tereſſen des deutſchen Handels: und Fabrik⸗ 
ſtandes zu beſchaͤftigen. Man fängt von Tag 
zu Tage mehr an, die Wichtigteit dieſes Gegen⸗ 
ſtandes und den Einfing, den deſſen ernſtliche 
Derathuns anf das Gemeinwohl Deutſchlands 


1 


Hüddencſchen Höfe zu dieſem wohlthaͤkigen 
Zweck hat ben Muth von Neuem belebt. — 
Die Streitſache der Frankfurter Juden mit 
dem Staat wegen Feſtſtellung der ihnen einzu⸗ 
Käumenden bürgerlichen Rechte, in der die 
Kompetenz des Bundestags nun in Wien auch 
entſchieden iſt, durfte nicht mehr an dieſen zu⸗ 
ruͤckkommen, da der geſetzgebende Körper der 
Stadt Frankfurt den Geſetzeutwurf in dieſer 
Beziehung, über den der Senat mit der Com⸗ 
Aniſſion der Bundesverſammlung uͤbereinge⸗ 
Kommen war, unter Bedingung einiger, jedoch 
wenig weſentlichen Modificationen angenom⸗ 
inen hat. — Die Frage uͤber die Wahl der Bun⸗ 
Hesfeſtungen und über die Ausmittelung der 
zu deren Erbauung nöͤthigen Fonds, iſt in 
der Kongreßakte unerledigt geblieben. 


Man verſichert, Se. Mafeſtaͤt der Kaiſer 
von Oeſterreich, in deſſen Reſtdenzſtadt ſowohl 
die Bundesgcte als bie gegenwaͤrtige Schluß⸗ 
Acte der neueſten Kabinets-Conſerenzen zu 
Stande gekommen und unterzeichnet worden 
iſt, habe beſchloſſen, zum Andenken an dieſe 
denkwuͤrdigen, für das deutſche Vaterland fo 
heilbringenden Ereigniſſe eine Denkmuͤnze mit 

allegoriſchen Bildern und paſſenden Inſchrif⸗ 

ten praͤgen zu laſſen, wovon jedem, welcher 
unmittelbar an den Berathungen uͤber dieſe 
beiden wichtigen Asten Theil genommen, ein 
Exemplar in Golde gewidmet, außerdem aber 
dieſe Medaille durch Praͤgung in Silber und 
Bronze noch mehr vervielfaͤltigt werden ſoll. 


In einem Circulare des Feldmarſchalls von 
Wrede zu Muͤnchen iſt verſprochen: „daß 
mächſtens das Reſultat der außerordentlichen 
Anſtrengungen der Militair⸗Erſparungs⸗Com⸗ 
miſſion bekannt gemacht werden wird.“ Zu 
den weſentlichen Erſparniſſen zaͤhlt man vor⸗ 
laͤufig, daß die Kavallerie zur Infanterie kuͤnf⸗ 
tig lich verhalten werde wie 1 zu 8 während 
der Friedenszeit, was auch mit den Beſchluͤſ⸗ 
ſen fuͤr alle Vuubesſtaaten uͤbereinſtimmt. 


Ein verbienſtvoller Veteran unſrer Litera⸗ 
tur, beſonders im Fach der Geſchichte, deſſen 
Dame dem Zeitalter Friedrichs des Großen 
würdig angehoͤrt, der Geheime Rath von 
Dohm, iſt am 29. May in der Graffchaft 
Hohenſtein mit Tode abgegangen. a 
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Haß en wird, einzuſchen. Die Vereinigung der 


eines Dragoner-⸗Detaſchements 


a Paris, vom 12. Juny. * 
Seit einigen Tagen iſt hier die Ruhe all 
maͤhlig wieder hergeſtellt worden, und die 
Nachrichten aus den Departements beſtaͤtigen, 
daß es dort vollkommen ruhig geblieben war, 0 


Die hieſige bewaffnete Macht, vom beſten Geiſt 


beſeelt, hat ſich mit einer über alles Lob erh 
venen Ruhe, Maͤßigung und Würde betragen 
Nachdem die einzelnen Areikel des Wahle 
geſetzes durchgegangen waren, iſt uͤber das 
Ganze durch Vallotiren geſtimmt worden, 
und daſſelbe mit einer Majoritaͤt von neun 
und funfzig (154 gegen 95) Stimmen an⸗ 
genommen worden. Die Reunion Ter⸗ 
neaux hatte zwar für die einzelnen Artikel 
aber gegen das Ganze geſtimmt. fi 
Aus den letzten Verhandlungen der Kam- 
mern heben wir noch einige Punkte aus: Herr 
Conſtant klagte am 7ten, daß der daran 
wei bejahrte 
Buͤrger, die friedlich auf dem Pings u 
wigs 15. gingen, hoͤchſt beleidigend angeredet, 
und den einen, den Buͤrger Dubief, der ſich 
darüber beſchwert, mit dem Saͤbel geantwor⸗ 
tet und die Arm⸗Flechſe zerhauen habe. Herr 
Lafitte glaubte, dergleichen Miß handlungen 
ruͤhrten daher, daß man bei ſolchen Gaͤhrun⸗ 
gen nicht die Nationalgarde gebrauche. Graf 
Girardin forderte ausdrücklich die Anwendung 
der Nationalgarde, weil dieſe die Leute kenne, 
alſo durch Zureden dem Uebel ſteuern wuͤrde, 
dagegen die Soldaten raſch von Flinte und “ 
Saͤbel Gebrauch machten. G. Ambrugeac von 
der Garde erklaͤrte: das Militair ſey erſt nach 
geſchehener Requiſition in Thaͤtigkeit geſetzt; 
man habe nicht Urſache, ſich, wie einige der 
Herren gethan, zu wundern, daß die Gewehre 
geladen geweſen; denn von jeher habe die 
Schloßwache des Abends ihre Gewehre gela⸗ 
den; die Dragoner haͤtten nur ſolche Gruppen 
angegriffen, welche den Ruf: „Es lebe der 
Kaiſer!“ erſchallen laſſen. (Hr. Perrier be⸗ 
hauptete: dieſer Ruf ruͤhre von Spionen her). 
Was die Nationalgarde geleiſtet, davon konne 
der zoſte Juny und der tote Auguſt zeugen, 
wo fie bei dem beſten Willen dem Könige 
nicht Reſpekt verſchaffen koͤnnen, weil ſie keine 
geregelten Truppen zum Ruͤckhalt hatten. Hr. 
Mechin meinte; wenn Leute: „es lebe der 
Kaiſer!“ riefen, ſo ſolle man ſie verhaften, 
eher nicht gleich niederhauen, Auf alle dieſe 


— 
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und mehrere Klagen antwortete der Siegelbe⸗ 
wahrer: Es walten feit einiger Zeit Zuſam⸗ 
menrottirungen, und zwar immer derſelben 
Leute ob; geſetzt, man wuͤnſche dergleichen 
Bewegungen zu verlängern oder zu verſtaͤrken, 
welche beſſere Mittel gebe es wohl, als das 
Anpreiſen dieſer Bewegungen, und Tadeln der 
von der Regierung dagegen getroffenen Maaß⸗ 
regeln. Verachte man doch ſchon ſelbſt das 
Anſehn der Kammer, und appellire von ihr 
an die Nation, d. h. man fordere Inſurrek⸗ 
tion und Empörung. (Beifall von ber Rech⸗ 
ten.) Von der Nationalgarde ſey ſa uͤberdem 
wirklich Gebrauch gemacht. Das einzige Mit⸗ 
tel, die Gaͤhrung zu beendigen, wuͤrde ſchnelle 
Beendigung der Verhandlungen über das 
Wahlgeſetz ſeyn. f 

Das Journal des Debats warnt die unruhi⸗ 
gen Geiſter durch Darſtellungen des Nach⸗ 
kheils, den alle Klaſſen bei einer Revolution 
erleiden würden. Die neuen Ablichen wuͤr⸗ 
den noch mehr angefeindet werden, als die 
alten, weil dieſe wenigſtens nur geborne Edel⸗ 
leute find. Die Reichen würden bald gewah⸗ 
ren: daß die Ariſtokratie der Thaler eben ſo 
verdaͤchtig ſey als die der Pergamente; die 
jungen Herren aber, die fo leichtſinnig ſich 
unter die Fahnen der Zuͤgelloſigkeit ſtellen, 
moͤchten wohl erwaͤgen: daß, wenn Alles drun⸗ 
ter und druͤber geht, die Muskete 
Gewerbe ſeyn werde. 2 

Die Orangerie längs dem Carouſſelplatz iſt 
fortdauernd mit einem Bataillon beſetzt, und 
die Schildwachen längs dem Gitter am aͤußern 
Hofe der Tuillerien verſtatten niemand, lange 
dort ſtehen zu bleiben und zu ſehen, was im 
Hofe vorgeht. An der Promenade, die man 
auf der Terraſſe fuͤr Mademoiſelle (Tochter 
des Herzogs von Berry) angelegt, werben 
mehrere Schilderhaͤuſer ausgeſtellt. Es iſt 
aber ungegründet, daß unſere Garniſon ver⸗ 
ſtaͤrkt wird. Noch am ten d. Abend hatten am 
Thore St. Martin einige Zuſammenkuͤnfte 
Statt; ſie wurden aber, ohne daß Ungluͤck ge⸗ 
ſchah, von den Truppen zerſt reut. 


London, vom 9. Juny 
Vor dem Hauſe des Herrn Wood, worin 
die Königin bisher wohnte, und uͤberhaupt 
im Weſt⸗Ende der Stadt trieb fait täglich 
das Volk ſein Weſen und froͤhnte ſeinem Haſſe 


ihr einziges 


ßen geſtellt werden, aher die 


Lager bee rſonen. Des Wende mußken 
chter vor alle Fenſter der auſtoßenden Stra⸗ 
0 Fenſter wurden 
eingeworfen; dieſes warb des Pöbel ⸗Ge⸗ 
ſetz (Mob law) genannt. Mehrere Hänfer 
find bereits gänzlich ohne Fenſter. Die Häu⸗ 
ſer eee Caſtlereagh und Liverpool ſind 
ſchon zweimal heimgeſucht worden: auch wollte 
mah geſtern Carlton⸗Houſe angreifen, 
welches indeß durch das Militär verhindert 
wurde; Se. Maß. hatten jedoch Befehl gege⸗ 
ben, nur im auß erſten Nothfall Gewalt zu ger 
brauchen. 
Geſtern Abend hatte ſich wieder eine Menge 
Menſchen in South⸗ Audly⸗ Street bey dem 
Haufe des Herrn Wood verſammelt. Das 
Volk rief: „Koͤnigin auf den Balkone auf den 
Balkon!“ Sie erſchien aber nicht, 8 wohl⸗ 
gekleidete Menſchen entfernten ſich. Das Volk, 
egen 4000 Mann ſtark, uͤberließ ſich nun wi⸗ 
der ähnlichem Unfuge, wie au den vorherge⸗ 
henden Tagen. Viele Fenſter, die erſt wie⸗ 
der eingeſetzt waren, wurden von Neuem 
eingeworfen. — Alderman Wood hatte der 
vor feinem Haufe verſammelten Menge er⸗ 
klaͤrt: „daß ſich die Königin nicht öffentlich 
ſehen laſſen würde, fo lange Ihre Sache an⸗ 
baͤngig und nicht entſchieden ſey.“ 

Als einer von dem Poͤbel den Vorſchlag 
machte, gegen die Wohnungen der Miniſter 
aufzubrechen, ward der Vorſchlag mit vier⸗ 
maligem „Hurrah!“ empfangen. Man brach 
zuerſt nach der Wohnung des Lords Sid⸗ 
mouth auf, warf die Fenſter ein, und 
wollte nun nach der Wohnung des Lords 
Angleſea aufbrechen. Inzwiſchen ka⸗ 
men aber zehn Conſtables, die ſich in der 
Wohnung von Lord Sidmouth befunden hat⸗ 
ten, heraus, und arretirten mehrere der Zur 
multuanten. Die hielt ſelbige indeß nicht von 
dem Zuge nach der Wohnung des Marquis 
Angleſea ab, wo alle Fenſter eingeworfen und 
einige Leute dabey verwundet wurden, fo wie 
auch heute Morgen um 2 Uhr die Fenſter in 
der Wohnung des Marquis von Hertford. 
Garden, Cavallerie und Conſtables zerſtren⸗ 
ten endlich die Tumultuanten, von denen im⸗ 
mer mehr arretirt wurden. Vor den Woh⸗ 
nungen der Lords Gidmouth, Harrowby, 
Caſtlereagh ꝛc. find ſetzt Abtheilungen von 
Leib- Garden aufgeſtellt. 


Da die Familie des Aldermans Woͤbd aus⸗ 
gezogen war und in einem Hotel logirt hatte, 
fo iſt die Königin, welche dieſe Ungelegenheit 
nicht gerne ſah, heute Morgen ausgezogen, 
und hat das ſchoͤne Haus einer Lady in Port⸗ 
mans Street gemiethet. Um kein Aufſehen 
zu erregen, begab fie ſich durch die Hinter⸗ 
thuͤre des Haufes des Herrn Wood und fuhr 
in deſſen Wagen von bemſelben begleitet nach 
ihrer neuen Wohnung. 

Im Stadtrarhe beſchaͤftigt man ſich mit der 
Frage: Ob es angemeſſen ſey, der Königin 
eine Bewillkommungs⸗Adreſſe zu uͤberreichen? 

Am sten ſandte die Koͤnigin den Alderman 
Wood zu der Herzogin von Kent, um ihre 
Condolenz wegen des Ablebens des Herzogs 
zu bezeugen, und ſich nach dem Befinden Ih⸗ 
rer Königl. Hoheit zu erkundigen. 

Die Herren Brougham und Denman, Herr 
Bennet und andere Oppoſitions-Glieder ha⸗ 
ben mit der Koͤnigin Unterredungen gehabt 
und ihr Aufwartung gemacht. Perſonen vom 
Hofe ſind nicht bey ihr erſchienen. 

Lord Hutchinſon war ſo wenig darauf vor⸗ 
bereitet, daß die Koͤnigin St. Omer ſo eilig 
verlaſſen würde, daß er nach Empfang des 
letzten Briefes von Hrn. Brougham, wel 
cher die Verweigerung des Vorſchlags ent⸗ 
hielt, noch eine Note an den Herrn Broug⸗ 
ham ſchrieb, worin er ſich verbindlich machte, 
ſogleich einen Courier nach London abzuferti⸗ 
gen, um fernere Verhaltungsbefehle einzu⸗ 
holen, wenn die Königin ihre Reiſe noch auf⸗ 
ſchieben wollte. Dieſe Note fandte Herr 
Brongham unter Convert an die Koͤnigin nach 


Calais. Ihre Majeſtaͤt befand ſich ſchon am 


Bord des Packetboots, als dieſer Brief an⸗ 
kam, und hatte ſich zur Ruhe begeben. Der 
Alderman Wood hielt den Juhalt des Briefes 
aber nicht für wichtig genug, um die Koͤnig in 
aus dem Schlafe zu wecken, und als ſte er⸗ 
. hatte fie beinahe das engliſche Ufer 
erreicht. ö : 

Am 7ten legte Herr Brougham dem Unter: 
hauſe 1 Bothſchaft J. Maj. der Koͤni⸗ 
gin vor: „Die Koͤnigin Halt es für noͤthig, 
das Haus der Gemeinen zu benachrichtigen, 
daß ſie veranlaßt worden, nach England zu⸗ 
ruͤckzukommen, in Folge hinterliſtiger Maaß⸗ 
regeln, welche auswaͤrts von Agenten und 
heimlichen Emiffarien wider ihre Ehre und 


J. Maj. verſicherk 
dem Haufe, daß fie keinen andern Demenguuif g 
gehabt, in dies Land zuruͤckzukehren, als di - 
Vertheidigung ihres Charakters und die 7 
hauptung der voͤlligen, ihr, in Folge des e 
des des verehrten Souverains, deſſen hohe 
Ehre und aufrichtige Zuneigung ihr ſtets eine 
ſichere Stuͤtze gewährt hatten, zugefallnenn 
Rechte. J. Maſeſtaͤt iſt erſtaunt geweſen, bei 
ihrer Ankunft zu vernehmen, daß eine Both⸗ 
ſchaft ins Parlament geſandt worden, um 
deſſen Aufmerkſamkeit auf gewiſſe, ihre aus⸗ 
waͤrtige Auffuͤhrung betreffende Papiere zu 
leiten, und noch erſtaunter, dag man dieſe 
Papiere einem geheimen Aus ſchuß uͤbergeben 
will. Es find 14 Jahre, ſeitdem die erſten 
Deſchuldigungen gegen J. Majeſtaͤt aufgeſtellt 2 
wurden. Derzeit und während des langen 
Zeitraums bis jetzt, hat fie ſich immer bereit 
gezeigt, ihren Anklaͤgern ſich zu ſtellen und die 
weiteſte Unterſuchung ihrer Auffuͤhrung u 
verlangen. Sie wuͤnſcht jetzt eine oͤffentliche 
Unterſuchung, bei welcher ſie die Anſchuldi⸗ 4 
gungen und die Zeugen wider fie ſehen und 
eines Vorrechts genießen koͤnne, das der ge⸗ 
ringſten Perſon im Staate nicht verweigert 
wird. Im Angeſichte des Souverains, des 
Parlaments und der Nation, proteſtirt ſie ge⸗ 4 
gen die Bildung eines geheimen Gerichts zur 
Unterſuchung ihrer Auffuͤhrung, als gegen 
ein Verfahren, das dem Nationalgeſetz under 
kannt und ein Eingriff in die Grundſaͤtze der 
engliſchen Rechtsgebung iſt. J. Maj. verlaͤßt 
ſich mit dem groͤßten Vertrauen auf das Haus i 
der Gemeinen, um die wider fie gerichteten 5555 
Umkriebe zu Schanden zu machen. Die Koͤni⸗ 
gin kann nicht umhin, hinzuzuſetzen, daß ſie, 
ehe eine Bothſchaft ins Parlament gefendet 
worden, auf eine Art behandelt worden ſey, die 
nur zu geeignet iſt, Vorurtheile in ihrer Sache f 
zu erregen. Die Auslaſſung ihres Namens in 
der Liturgie, die Weigerung, ihr die, allen 
Gliedern der koͤnigl. Familie vorbehaltnen 
Reiſemittel zu verſchaffen, das Still ſchweigen 
uͤber ihr Verlangen einer Wohnung, wie ſie ſie 

zu erwarten ein Recht hatte, die ſtudirten uͤbeln 
Behandlungen der engliſchen Miniſter im Aus⸗ 
lande und aller Beamten der aus wärtigen 
Maͤchte unter deren Einguß, dies alles be 


5 


teichnet fie dem Haufe als angewandte Mittel, 
um vorgefaßte Urtheile wider fie zu veranlaſ⸗ 
ſen, die nue durch eine Rechtsverhandlung 
und einen Gerichtsſpruch zu rechtfertigen ſeyn 
wuͤrden.“ 5 

Lord Caſtlereagh machte dann die 
Motion auf den geheimen Ausſchuß, und 
es entſpann ſich eine ſehr lange Debatte, 
worin Herr Wilberforce die Vertagung 
der Frage auf einige Tage in Vorſchlag brachte, 
in Hoffnung, daß in ſolcher Zwiſchenzeit ir⸗ 
gend eine, für beide Theile zufrieden ſtellende 
Ausgleichung Statt finden koͤnne, und ſo 
wurde auch dem Verlangen des wuͤrdigen 
Mannes durch Vertagung auf heute genuͤgt. 

Im Oberhauſe wurden hingegen geſtern die 
Mitglieder des geheimen Ausſchuſſes in den 
Perſonen der folgenden Lords ernannt: der 
Erzbiſchof von Canterbury, der Biſchof von 
kondon, der Lord» Kanzler, Lord Harrowby, 
die Herzoͤge von Beaufort und Northumber⸗ 
land, die Marquis von Landsdown und Buk⸗ 
kingham, die Grafen Liverpool, Landerdale, 
Beauchamp, Lords Rederdale und Erskine. — 
Vorher machte kord Kenyon die Motion der 
Vertagung auf Montag aus den im andern 
Haufe aufgeſtellten Gründen, — Graf Li⸗ 
verpool wußte keinen Umſtand, der die Ver⸗ 

oͤgerung des Ballotirens begründen koͤnne; 
könne ein Aufſchub nuͤtzlich ſeyn, ſo koͤnne der⸗ 
ſelbe ja nach Ernennung des Ausſchuſſes ein⸗ 
treten. Eine Debatte fand dann Statt, und 
die Motion des Miniſters ging am Ende mit 
108 gegen 29 Stimmen durch. Am Dienſtag 
verſammelt ſich der Ausſchuß. 

Die heutigen Verhandlungen im Unterhauſe 
nahmen ihren Anfang bei noch wenig gefüllten 
a indem die zweite keſung der Kentſchen 
Kohlenmeſſer-Bill mir 25 gegen 14 Stimmen 
angenommen ward. Als hierauf die Zuhoͤrer 
wieder hereingelaſſen wurden, war ihr Ge⸗ 
draͤnge auf der Gallerie uͤber alle Beſchreibung 
furchtbar, ein Geſchrei: Mord! flog durch das 

aus, und es waͤhrte einige Minuten, ehe die 
Boten des Hauſes und der herbeigerufene Ser- 
jeant of Arms die Ordnung herſtellen konnten. 
Ford Caſtlereagh machte nun den Antrag, die 
Debatte uͤber die Koͤnigl. Botſchaft weiter bis 
Montag auszuſetzen (Hoͤrt! hoͤrt! hoͤrt!), in⸗ 
dem dem Grafen Liverpool heute zu einer ſpaͤ⸗ 
ten Stunde eine Mittheilung uͤber den Gegen⸗ 


ſtand geworden fen. Das Hausſ werde bei fo 
bewandten Sachen nicht erwarten, daß er mehr 
daruber ſage, auch Niemand aus der Verta⸗ 
gung einen Schluß . den der Ausgang 
vielleicht nicht rechtfertige; er achte es noͤthig, 
noch mit derſelben Vorſicht als bisher zu ver⸗ 
fahren. — Hr. Brougham verwahrte auch 
ſeine Parthei gegen jede ungeeignete Schluß art. 
Gern gebe er zu, daß die Mittheilung an Graf 
‚Liverpool ſpaͤt geſchehen ſey; zwar beſtehe an 
feiner Seite, und derjenigen, die mit ihm han⸗ 
delten, das Verlangen, die Miniſter durchaus 
nicht zu uͤberrumpeln; es habe ſich aber be⸗ 
traͤchtliche Schwierigkeit gezeigt, die eine Par⸗ 
thei zu uͤberreden, daß ſie die Unterhandlung 
zuerſt vorſchlagen ſolle, indem ſie nicht dafür 
angeſehen ſeyn wollen, dadurch einen Theil 
ihrer Anſpruͤche aufzugeben. Dieſe Schwie⸗ 
rigkeit ſey endlich überwunden worden und 
nur dadurch die Zoͤgerung in der Mitthei⸗ 
lung entſtanden. — Lord Caſtlereagh erklaͤrte: 
er habe keinesweges dieſe Zoͤgerung ruͤgen, 
ſondern nur andeuten wollen, daß ihrenthal⸗ 
ben keine Zeit übrig geblieben ſey, die angebo⸗ 
tene Bedingung in Ueberlegung zu nehmen. — 
53 Debatte Ausschuß, de BR 
n einem Ausfchuffe über die Anfchlä; 

für die Marine trug Sir G. Warren . 
1,980,566 Pfd. Sterl. zu dieſem Zweck fur den 
Dienſt des laufenden Jahres an, und erwaͤhnte 
mancher eingetretenen Erſparungen, die — 
Sir J. Pork (welcher klagte, daß die Mitglie⸗ 


der bei fo wichtigen Gegenſtaͤnden wenig Acht 


gäben und miteinander plauderten) im Weſent⸗ 
lichen gar nicht wahrnehmen konnte. Ell ge⸗ 
ehrter Freund habe gefagt: es würde aller⸗ 
dings geſpart werden, ſobald, nach der gemei⸗ 
nen Rede, manche Perſonen erſt aufhoͤrten zu 
ſeyn (Lachen), allein, im Gegentheil, die Pen⸗ 
ſionen nahmen zu, und jeder ſuche nur für ſich 
zu ſorgen, denn es gingen ſchon drei oder vier 
Lords⸗Kanzler und dreißig Commiſſionairs auf 
den Straßen herum, und die Liſte der Emeriti 
wachſe taͤglich an. Der einzige Wurm dieſes 
Landes, der nimmer ſterbe, ſey die oͤffent⸗ 
liche Belaſtung. Sein hochgeehrter Freund, 
der Kanzler der Schatzkammer, ſey eln ganz 
guter Mann, konne dies aber nicht gewahr 
werden, und falls er uns nicht etwa Schaͤtze 
im Himmel ſammle, wuͤrden wir wahrſchein⸗ 
lich arm werden, denn auf dieſer Erde werde 


.— 


er ults keine übrig laffen. — Von ungefähe 
der Redner den Lord Binning mit dem 
Arm, entſchuldigte aber ſeine Unvorſichtigkeit 
damit, daß, wenn man hier nicht vehement 
ſpreche, man wenig gehoͤrt werde. Er fuhr 
fort: vor Kurzem fey eine donnernde Ordre 
ergangen, Arbeiter abzudanken und Verbrecher 
(convicis) an ihrer Stelle anzuwenden; es 
ſey gewiß Wag dieſe nuͤtzlich zu gebrauchen, 
allein zum Unglück würden, wenn Diebe ange⸗ 
ſtellt wurden, ehrliche Leute aus dem Brod 
geſetzt, und kriegten Luſt, ſelbſt Diebe zu wer⸗ 
den; ſie haͤtten auch wirklich eine Bittſchrift 
an Lord Sidmouth aufſetzen wollen, um als 
Verbrecher angeſtellt zu werden (Lachen), aber 
ter Gott! „ebon fo gut koͤnnte ich mit einer 
Fittſchrift einkommen, daß Se. Herrlichkeit 
ein ehrliches Mädchen aus mir machen moͤchte.“ 
(Noch heftigeres Lachen.) — Hr. Hume ſchil⸗ 
derte den gar zu großen Fuß, auf dem unſre 
Flotte erhalten werde; der Kriegsſchiffe aller 
andern europaͤiſchen Maͤchte zuſammen waͤren 
nur 169, wahrend unſrer allein 5% an der 
Zahl. 1817 waͤren 1, 100,00 und 1818 wie⸗ 
der 1, 00,000 Pfd. Sterl. im Schiffbau auf⸗ 
gewandt worden, die Koften von unſern 
Schiffswerſten während ausſchweifend, und 
die Unterhaltung unfrer Marine koſte jegt mehr 
als zur Zeit, wo die Ausgabe für dieſen Zweig 
ſich auf 20 Millionen belaufen habe. 

Die Unterfuchung der Lage der Bank der 
Herren Leslie in Cork hat als Reſultat gege⸗ 
ben, daß ein Ueberſchuß von 30,000 Pf. St., 

nebſt 4000 Pfd. St. jährlicher Einnahme von 
Privatvermögen, da iſt; fie werden demnach 
wohl bald ihre Zahlungen wieder anfangen. 
In der deshalb zu Dublin gehaltnen Ver⸗ 
ſammlung von Kaufleuten und Banquiers 
wurden 200,000 Pfd. St. zur Erhaltung des 
Credits mehrerer Banken in Cork, Waterford 
und Limerick bewilligt. Der Lord Lieutenant 
hingegen konnte den Corker Deputirten von 
Selten der Regierung keinen Beiſtand zuſichern, 
dis er deshalb Vorſchriften aus London erhal⸗ 
sen haben wuͤrde. ; 
Der Lord⸗Obercommiffaͤr der joniſchen In⸗ 
de Sir Shomas Maitland, hat zu Corfu 
je dritte Sitzung der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
jung der ſoniſchen Inſeln eröffnet. Die bei 
gieſer Gelegenheit gehaltene Rede begann er 
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EN 
5 a 
mit dem Gluͤckwunſche, daß ſich die foniſchen 
Inſeln nunmehr im Zuſtande der vollkommen? 
ſten Ruhe befänden. Dieſe Ruhe ſey üm verflo⸗ 
ſenen Jahre durch den Aufſtand auf Santa 
Maura einige Zeit lang unterbrochen wor? 
den; allein die Anſtifter dieſes Aufruhrs ſeyen 
entdeckt worden; vier derſelben hätten ihr Ver⸗ 
brechen mit dem Tode gebüßt, und das Ver⸗ 
moͤgen derer, welche ſich durch die Flucht der 
gerechten Strafe entzogen, fey confiscirt wor 
den. Sir Thomas Maitland erklaͤrte, er fe) 
entſchloſſen, die ihm verfaſſungsmaͤßig and 
vertraute Gewalt mit Feſtigkeit, aber zugleich 
mit jener Milde auszuüben, die den Unter? 
thanen eines freien Volks zieme, dem er an 
gehöre, Hinſichtlich der Abtretung von 
Parga bemerkte er daß fie kraft der Trakta⸗ 
te Statt gefunden habe, denen England ſtet 
treu geblieben ſey; England habe die Parga⸗ 
nioten entſchaͤdigt, und ihnen die Buͤrgerrech⸗ 
te auf den joniſchen Inſeln verliehen. Der 
Lord⸗Obercommiſfaͤr warf dann einen Blick 
auf die Finanzen, und freute ſich uͤber den ge⸗ 
ordneten Zuſtand derſelben. Er ertheilte die 
Verſicherung, die Staatsverwaltung ſey un⸗ 
ermüdet damit beſchaͤftiget, die zweckdien; 
lichſten Maaßregeln zur Beförderung des 
inneren Wohlſtandes ausfindig zu machen, 
Maaßregeln, welche der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung unverzüglich) vorgelegt werd 
wuͤrden; namentlich ſollten die Sanitaͤts⸗ 
Geſetze durch neue Reglements minder drüs 
ckend und läftig gemacht werden. Was den 
öffentlichen Unterricht betreffe, fo ſey Lord 
Guilford beauftragt, diesfalls einen Plan zu 
entwerfen. Am Schluß der Rede ſagte der 
Commiſſar: „Ich bin dergeſtalt von den Vor⸗ 
theilen uͤberzeugt, welche die Verfaſſung 5 | 


1817 diefen Inſeln gewähren wird, daß i 
Ihnen freimuͤthig bekenne, daß ich RS 
geneigt bin, um theoretiſcher Spekulationen 
willen, woher ſie auch kommen moͤgen, die 
mindeſte Aenderung dabei vorzunehmen; ſo⸗ 
bald jedoch die Erfahrung die Unvollkommen⸗ 
heit oder die Nachtheile der gegenwärtigen An⸗ 
ordnungen zeigen ſollte, werde ich ſtets bereit 
ſeyn, zu denjenigen Maaßregeln mitzuwirken, 
ei 3 die Wohlfahrt 
er vereinigten Staaten der joniſchen Inſeln 
zu befoͤrdern.“ Wer Se 


Nachtrag 
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Madrit, vom 29. May. 


Unter den verſchiedenen Finanz⸗Decreten, 


die erlaſſen werden, beſtimmt eines vom raten 

dieſes: daß alle Verpflichtungen, welche die 
Regierung ſeit dem 18. März 1808 uͤbernem⸗ 
mien, aufs genaueſte auch gegen die Anslaͤn⸗ 
der, felbft im Fall einer Kriegserklärung, 
beobachtet werden ſollen. Dieſe und andere 
Verfuͤgungen heben ſehr den öffentlichen Credit. 


Aus dem Haag, vom 13. Juny. 

Geſtern erſchien der Miniſter des Innern, 
Baron de Coninck, in der zweiten Kam⸗ 
mer und erflärte im Namen des Koͤnigs, daß 
die bisherigen Sitzungen der General⸗Staaten 
geſchloſfen waͤren. Zugleich zeigte er das 
Ableben der Mutter unſers Monarchen an, die 
durch ihre fuͤrſtlichen Tugenden fo ausgezeich⸗ 
net war. 3 el 

Aus Italien, vom 8. Jeny- 
Zu Livorno hat man von dem amerikaniſchen 
Conſul zu Algier die Nachricht erhalten, daß 
Mitte May ein algieriſches Geſchwader aus⸗ 
laufen wollte und daß zugleich Ruͤſtungen zu 
Lande geſchehen. Der Dey hat dem Conſul 
auf deſſen Frage hieräber geäußert, „diefe 
Streitkraͤfte waͤren gegen keine chriſtliche Macht 
gerichtet, und er habe ſtrenge Befehle ertheilt, 
daß die Schiffe ſeiner guten Freunde, der 
„Amerikaner, nichts leiden ſollten.“ Moͤglich, 
daß die Ruͤſtungen gegen Tunis gehen. In⸗ 
deß warnt der Conſul, in jedem Fall auf ſei⸗ 

ner Huth zu ſeyn. 
Vermiſchte Nachrichten. 

In einem Vriefe aus Katalonien vom 
egſten April heißt es: „Sie aͤußern in 
Ihyrem Briefe die Beſorgniß, daß unfre po⸗ 
Itiſche Wiedergeburt nicht ganz ohne Erſchuͤt⸗ 
terung voruͤbergehen, und vielleicht blutige 
Stuͤrme nach ſich ziehen mochte. Ich erkenne 
in dieſer Beſorguiß die Wirkung jener Ge⸗ 
ruͤchte, welche unfre Nachbarn jenſeits des 
ebirges, wenigſtens eine gewiſſe Partei 
unter ihnen, in Vereinigung mit den Wenigen 


finden, nichts vermoͤgen. 


3 5 Bom 23. Jung 1820.) 


aus unferer Nation, die gegründete Urſache 
hatten, uns für weniger großmüchig zu hal⸗ 
ten, in Umlauf zu ſetzen ſich bemüht haben, 
und welche alſo auch bis zu Ihnen gedrungen 
ſind. Das ſehen wir alle ein, daß wir jenen 
Leuten kein größeres Vergnuͤgen machen koͤnn⸗ 
ten, als wenn wir der Welt, die in dieſem 
Augenblicke ihre Augen auf uns gerichtet hat, 
die Wiederholung jener Graͤuelſcenen lieferten, 
durch welche ihre eigene Revolution ſich ſo un⸗ 
vergeßlich gemacht hat. Wir werden aber, 
ſtatt den an feinen alten Wunden noch bluten⸗ 
den Staat durch inneren Zwiſt noch mehr zu 
zerfleiſchen, uns bemühen, ſeine Wunden zu 
heilen, die ihm eine Handvoll boͤs artiger Men⸗ 
ſchen ſchlug, welche die Herzensguͤte unſers 
Koͤnigs benutzte, um ihre Privatleidenſchaften 
zu fühlen. Dies, mein Freund, iſt der Wille und 
die Stimmung der großen Mehrheit der ſpank⸗ 
ſchen Nation, gegen welche einige Schwindelks⸗ 
pfe, die ſich, wer ſollte es laͤugnen, unter uns vor⸗ 
Wir werden keine 
Reaction, aber auch keine Gegenrevolution zu 
befürchten haben. Zwar haben auch wir Pers 
ſonen, die ihre verlorne Macht bedauern und 
mit Vergnügen uns wieder dahin zuruͤckfuͤh⸗ 
ren wuͤrden, wo wir vor ſechs Monaten ſtan⸗ 
den; allein man kennt ſie und ihre Abſichten. 
Nie wird es ihnen gelingen, unter welcher 
Maske fie es auch verſuchen mögen, weder ſich 
Anhang unter dem Volke zu verſchaffen, noch 
ihren verderblichen Einfluß auf unfern König 
wieder zu erlangen. Er, der Muth genu 
hatte, öffentlich und feierlich zu geſtehen, da 

er irre geleitet durch die falſchen Darſtellungen 
ſeiner Hoͤflinge, den Charakter und die Lage 
feines Volkes mißkannt habe, und durch dieſe 
falſche Auſichten zu Mißgriffen verleitet wor⸗ 
den ſey; er, der nun die Sache der Nation zu 
der ſeinigen gemacht, ſich an ihre Spitze ge⸗ 
ſtellt und ſein heiliges Wort gegeben hat, nur 
nach ihrem Wunſche und zu ihrem Beſten zu 
handeln, er wird ſein Ohr keinen verderblichen 
Nathſchlagen leihen. Er iſt ein Spanier; dies 
allein iſt hinlaͤngliche Buͤrgſchaft für fein Ver⸗ 
ſprechen. Ihnen, der in jener verhaͤngniß⸗ 
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vollen Zeit unter uns lebte, wo ein unerſaͤtt⸗ 
licher Eroberer vergebens alle feine Kräfte 
anſtrengte, um auch uns in ſeine Feſſeln zu 
ſchlagen, Ihnen wird dieſer Ausdruck nicht 
als Stolz, ſondern nur als Gefuͤhl unſeres 
eigenen Werthes erſcheinen.“ 


In Madrit iſt vor Kurzem die erſte Leihbi⸗ 
bliothek eroͤffnet worden; auch in den uͤbrigen 
ſpaniſchen Staͤdten von Bedeutung werden 
dergleichen naͤchſtens im Gange ſeyn. 


Die Vermaͤhlung Sr, kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Conſtantin ging den 24. May in 
Warſchau, mit ſtrenger Beobachtung aller nach 
den buͤrgerlichen Geſetzen und dem roͤmiſch⸗ 
katholiſchen und griechiſchen Nitus vorge⸗ 
ſchriebenen Foͤrmlichkeiten vor ſich; die Braut 
war Fraͤulein Johanna Grudzinska. Um 
4 Uhr Nachmittags begab ſich der Großfuͤrſt 
nach dem Schloſſe, bald darauf kam die Vraut 
mit ihrer Mutter. um 5 Uhr war Familien⸗ 
Tafel, und um s Uhr Abends trennte ſich die 
Verſammlung. 


Es iſt jetzt berechnet, daf der Komet, der 
voriges Jahr eine Zeitlang ſichtbar war, uns 
feit 1786 ſchon zum fünften Mal beſuchte. Er 
wurde nämlich in den Jahren 1786, 1795, 
1801, 1805 und 1819 beobachtet. Er vollen⸗ 
det in 34 Jahren feinen Umlauf, und iſt alfo 
1822 abermals zu erwarten, doch wird er 
nicht in der nördlichen, ſondern in der ſuͤd⸗ 
lichen [Halbkugel ſichtbar. Die engliſche Re⸗ 
gie rung iſt den Vorſchlag des Dr. Olbers in 
Bremen eingegangen, eine Sternwarte auf 
dem Cap der guten Hoffnung zu errichten, um 
von dem, was in der ſuͤdlichen Hemiſphaͤre 
vorgeht, Kunde zu erhalten. Zum Aſtronomen 
an der neuen Sternwarte iſt Profeſſor Tal⸗ 
lows zu Cambridge ernannt. 

Am 28. May ſtarb in Stadtamhof Jo ſeph 
Eolling, ein Uhrmachergeſelle, 105 Jahre alt. 


Die Berliner Haude⸗ und Spener ſche 
Zeitung enthaͤlt folgenden Aufſatz uͤber den 
letzten Auflauf in Paris: 

Seit Langem hatte man aus dem ae Frank⸗ 
reichs die zuverl 18 Nachrichten uͤber die Bewe⸗ 

ungen, welche die revolutiongire Parthei für den 
all, wo das neue Wahlgeſetz durchgehen würde, zu 
erregen 476714 war, in der Hoffnung, nicht die 
Nation ſelbſt zu einem Aufſtande zu bringen, fondern 


ra 


hen von un ruhen in meh. 
N iniſterium zu erſchrecken ' 
es dahin zu bringen, dem Könige furchtſame Magß⸗ 
regeln zu rathen; denn nichts iſt den Sate der 
Monarchie schrecklicher, als Kraft mit Gerechtigkelt 
epaart; nichts befoͤrdert beſſer ihre Zwecke, als wenn 
ie Regierung der Milde und Nachſicht Raum | 
ehe fie. jene wahrhaft koͤnigliche Tugenden ausge 
bat. Man darf nicht zweifeln, daß das franzoſiſche 
Miniſterium mit nufmerkſamem Auge die Schritte 
Empdrer verfolgt, und daß es von inren Plänen 
richtet, die Eäftigſten Maßregeln wird genomme 
haben, um. fie zu vernichten. Die Folge wird bewei 
fen, daß ihm die lange vorbereitete Organifation 
Aufſtandes in Lyon, Dauphins, einem Theile 
era Comte, fo wie in Lille, Rennes und Rollen 
efannt war, Es if jedoch nicht zu leugnen, da 
nur die Vorfälle, welche die Ermordung des Herzog 
von Berry nach ſich zog, dieſe Parthei vermocht haben, 
ſich zu einer Empörung zu entſchlleßen; denn ob fit 
gleich den Sgamen derſelben reichlich ausgeſtreut h 
und die üppig e ect Saat forgfältig pflegte! 
fo war doch ihre Abſicht, nur im Außerfien Falle zu 
gewaltſamen Schritten und zu einer Empörung ji 


durch das gleichzeitige. 
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ſchreiten. Ohne die von dem neuen Minifterium 
drei Monaten ergriffenen Maagregeln Dedurfte fie der“ 
ſelben gar nicht, um zu ihrem Zwecke zu gelan gell, 
Man war auf dem beſten Wege, um die Monarchie 
auf conſtitutionellem Wege umzuſtuͤtzen. Das Wahl! 
geſetz vom sten Februar 1817, der beklagenswertheſte 
3 den je ein Miniſte rium degangen hat, hatte 
allmählig durch die Wahlen von 1817, 1818 un 10 
über hundert theils revolutiongire Deputirte, theil 
verblendete Liberglen in die Kammer gebracht. Es 
bedurfte nur noch der Wahl eines vierten Fünftelt, 
um dieſer Varthei die Majorität zuzuſichern, und 
nach der fünften Wahl im Jahre 1821, mußten endlich 
alle Spuren von monarchſſchen Elementen verſchwin“ 
den, und die Deputirtenkammer eine gang demokra⸗ 
tiſche Verſammlung werden. Alsdann war es eil 
leichtes, den Revolutionsplan Schritt vor Schritt in 
Werk zu ſetzen, fo wie er theilweiſe in den Schriften 
dieſer Menfchen angedeutet ſſt, und wie ihn die Ul 
vorſichtigern unter ihnen ſelbſt in den Debatten del 
Kammer verrathen haben. Der natürliche Gang der 
von Ihnen zu nehmenden Maaßregeln war folgender? 
Verabſchiedung der Schweizertruppen, dieſer treuen 
Diener des Königs; demokrariſche Drganifarion ber 
Naclonalgarde, wodurch dieſe lauter revolutlonaite 
Chefs erhalten hätte, und dem oberſten Befehle dei 
Königs entzogen worden wäre; Aufloſung der könig 
lichen Garden, oder Entfernung der Eöniglichgefinntel 
Dffisiere; Verpflichtung der Miniter, der Kamm 
von allen ihren Handlungen Nechenſchaft zu geben? 
Aufdringung eines dewokratifchen Miniſteriums ſtat 
eines monarchiſch⸗geſinnten; Abſchoffung der Majoraze, 
und, als Folge derſelben, der Pallokammer; Neude“ 
rung der beſtehenden Sueceffions: Dromung im koͤhig⸗ 
lichen Hauſe, wodurch ein König auf den Thron ges 
kommen ware, der als Beſchöpf ber Nevolütivn (o 
lange den Empörern als Welkzeug gedient hakte, bi 
dieſe über die künftige Ordnung der Ding (ich unter 
einander entzweit hätten, und Begebenheiten entſtau⸗ 


a 


den waͤren, von welchen jede einzelne Fraktion dieſer 
Parthei das Gelingen 52 befonderen 


der 
laſſe 
überließ, fondern den beguͤterten 1 


wiederholen, welches bei den letzten Wahlen ein reicher 


fung von 
leuten und 


I) wohl ein, 


ne ae des Geſetzes zu hindern; wenn ihnen 
ie Ann ö ern; 
dies nine, ganz ruhig den natürlichen Gang der 
Begebenheiten abzuwarten, als welcher ſie zum Ziele 
führen müßte, zugleich aber im Falle des Mißlingens 
die Mittel zur Empörung, die fie in den Provinzen 
atten, zu bein en. Nur ungern ſchritten fie zu Dies 
— Extrem, welches für ſie von der groͤßeſten Gefahr 
war, und deſſen Vorbereitung mehr Zeit brauchte, 
als man ſchien ihnen laſſen zu wollen. Sie mußten 
alſo vor allen Dingen darauf, denken, mehr Zeit In 
gewinnen. Ein Umſtand war ihnen guͤnſtig. Der erſte 
gleich nach der Greuelthat des 13. Februars von dem 
vorigen Miniſterium verfaßte Geſetzesvorſchlag ging 
von dem Grundſatze aus, daß es E eine 
Aenderung in der Charte zu machen, und war in 
diefer Ruͤckſicht den Royaliſten, welche auf der rechten 
Seite ſitzen, faſt eben fo unangenehm als den Reve⸗ 
Intionatven; doch hatten jene nur durch eine edle 
Aufopferung ihrer individuellen Anfichten verſprochen, 
den Vorschlag der Miniſter zu unterſtuͤtzen. Es war 
von Seiten derſelben nur eine laue Vertheidigung 
Geſetzprojekts zu erwarten; man durfte fogar hof 
daß ſie ſich unter einander entzweien würden. 


alſo 
des 
en, . \ 

beſtand der Vorſchlag aus 45 Artikeln, welche 
9 moͤglicher Weiſe anzubringenden Ver⸗ 
änderungen und Zufäge (Amnendements und Unter 
Amendements) Stoff zu endlofen Debatten verſpra⸗ 
chen. Es war daher für dieſe Leute ein empfindlicher 
Schlag, als das Miluiiſtertum unerwartet den Vor⸗ 
ſchlag zurucknahm und durch einen andern erſetzte, 
welcher einen doppelten Vorzug hatte, einmal, daß er 
nichts enthielt, was der Charte entgegen war, und 
alsdann daß er nur aus ſehr wenig einfachen Artikeln 


beſtand. In erster Hinſicht ßel der Vorwand weg, 


nicht den Vorſa 


unter welchem man verſucht hatte, die öffentliche 
Meinung gegen das vorgeſchlagene 0 aufzuregen, 
und durch die Abkürzung der Debatten ſah man ſich 
gezwungen, die Anſtalten zur Empoͤrung zu beſchleu⸗ 
nigen. Roc) blieb ein Mittel übrig, und auch dieſes 
würde verſucht. Man wollte die Miniſter zwingen, 
vor allen Dingen die Discuffion über das Budget zu 
eröffnen , welche nothwendig einen ganzen Monat 
dauern müßte. Nach Beendigung derſelben wollte 
die linke Seite, wenn nicht unterdeß günſtigere Um⸗ 
ftände eingetreten wären, gegen alle weitere Debatten 
proteſtiren und die Verſammlung verlaſſen. Hier- 
durch ware die Regierung gendthigt worden, die 
Kammer zu diſſolviren und eine neue zu berufen: dieſe 
haͤtte aber nach dem beſtehenden Geſetze muͤſſen gewaͤhlt 
werden, wodurch die Nevolutionairen auf einmal 
chneller 1 ihrem Ziele gekommen waren, als wenn 
e es auf die allmählige Wahl der zwei letzten Fünftel 
ankommen ließen. Dieſer Gewaltſchritt jalite jedoch 
nicht gethan werden, bevor man durch Bewilligung 
des Budgets dem Vorwurfe begegnet wäre, als wollte 
man die Regierung lahmen. So war alles verabredet, 
um der Empoͤrung die Form der Geſetzlichkeit zu 


geben. . 

Die der Diskuſſion des Wahlgeſetzes⸗Vorſchlags er⸗ 
theilte Priorität machte auch dieſen Plan ſcheitern, 
und fo blieb nichts übrig, als die in den Provinzen ge⸗ 
nommenen Maaßregeln zu beſchleunigen. Einen Auf⸗ 
u in Paris zu erregen, daran dachte man nicht. 

an muß dieſe Stadt wenig kennen, wenn man glaubt, 
daß es leicht ſey, die Einwohner derſelben, welche aller 
Revolution herzlich müde find, ſich nach Ruhe fehnen, 
und an der Königl. Familie, von deren häuslichen Tu⸗ 
genden fie täglich Zeugen find, hängen, zur Theilnahme 
an dem Umſturz der beſtehenden 110 der Dinge zu 
bewegen. Die Schwierigkeit eines folchen Unterneh⸗ 
mens entging den Empoͤrern nicht: fie hatten auch gar 
es zu wagen. Indeß bewog ſie der 
Vorfall des zten Junius unvermuthet, ihren Entfchluf 
zu andern und zu verſuchen, ob die Hauptſtadt nicht 


aufzuwiegeln ſey; gelang dies, oder konnte wenigſtens 


nut fo viel bewirkt werden, daß das Miniſtertum 
ſchwankte, fo war es beſſer, ſich vorläufig mit einem 
theilweiſen Siege zu beguügen, als die Eutſcheidung 
der Sache durch einzelne, in den 3 aus zu fuͤh⸗ 
rende Schläge ungewiß zu machen. So lächerlich auch 
die Rolle war, zu welcher ſich der Marguis Chauvelin 
un brauchen laſſen; fo war der durch ihn veranlaßte 

uftritt doch von Seiten der Liberalen mit keinen pers 
fönlichen Gewaltthaͤtigkeiten verbunden; der Vorwurf: 
die erſten Pruͤgel ausgetheilt zu haben, trifft die Rova⸗ 
liſten, welche ſich von dem Unwillen, den ihnen das 
Betragen des franzoͤſiſchen Hunts einfloͤßte, dahin reif- 
fen ließen, einigen der älterlichen Zuͤchtigung zu früh 
entlaufenen Studenten eine Leetion zu geben, wozu fie 
wenigſtens keinen Beruf hatten; und ſelbſt mehrere 
Deputirte auf den Straßen zu beſchimpfen. 1 

ehler a man zum Nachtheil der N en 

ache zu benutzen. In der am zten Junius bei N. N. 
(die Geſchichte wird einſt die Namen nennen) gehalte⸗ 
nen Verſammlung der Deputirten der linken Seite, 
ward der Vorſchlag hiezu gemacht. Aber hier fanden 
die revolutjongiren Männer einen Widerſtand, auf wel⸗ 


1 


oder Empoͤrern belegten. 


en fie nicht gerechnet hatten. Die ſogenaunten Halb⸗ 
- Ke J ee Re ee f 
Privat⸗Abſichten und einer 


aus Ueberzeugung oder aus ? det 
gewiſſen Eigenliebe, wuünſchen, die Verfaſſung einer 


Demstratie naher zu bringen, die aber, um zu dieſem 


Zwecke zu gelangen, keine Mittel brauchen wellen, die, 
wenn fie mißtingen, aufs Blutgerüuͤſt führen konnen, er⸗ 
klaͤrten fich gegen einen Aufſtand. Darüber entitand 
eine gewaltige Spaltung. Viele der Gemaßigtern, wel⸗ 
che nicht in das Geheimniß eingeweiht ſind, hatten 
ſchon vor einiger Zeit angefangen Argwohn zu ſchoͤpfen; 
deßwegen waren auch bereits einige Verſuche gemacht 
worden, um Ausſoͤhnung mit den Ropaliſten zu Staude 
zu bringen. Jetzt giengen ihnen die Augen auf; ſie er⸗ 
blickten Den Abgrund, in welchen man im Begriffe war 
ſie ji ſtürzen, und zogen fich vom Rande deſſelben zu⸗ 
ruck. So ſtheilten ſich die Liberalen in zwei Partheien, 
welche einauder mit den Ehrennamen von Memmen 
ore Die achten Nevolutionare 
blieben bei ihrem Entſchluß, einen Aufſtand zu verſu⸗ 
chen, jedoch ohne die großen militäriſchen Mittel auzu⸗ 
wenden, welche für die Provinzen beſtimmt ſind. Man 
wollte bloß ſehen, was man durch Studenten, junge 
Kaufleute und Handwerksburſche ausrichten konne. 
Von erſteren befinden ſich etwa bodo in Pazis, und die 


Zahl der Handwerksbürſche ſteigt über 60,000, worun⸗ 


ter man 30,000 Deutſche rechnet. Man hoffte in der 

orſtadt St. Antoine deſto leichter Unru zen erregen zu 
Innen, als in derſelben Streitigkeiten zwiſchen einigen 
Eigenthuͤmern von Mauufakturen und ihren Arbeitern 


gus gebrochen waren, welche die Polizei noch nicht hatte 


beilegen koͤnnen. Ein Verſuch konnte immer gewagt 
werden; mißlaug er, ſo hatte mau die Entſchuldigung, 
unbewaffnet geweſen zu ſeyn. Es ward allen denen, die 
in das Geheim niß eingeweiht waren, eingeſchaͤrft, kein 


anderes Rufen zu dulden als: Es lebe die Charte! ein 


Geſchrei, welches man als unſchuldig anſehen koͤunte, 
wenn es nicht zur Loſung einer Parthei geworden ware. 
Alles wurde auf den Montag, sten Junjus, verab⸗ 
redet. Das erſte Vorzeichen, aus welchem man ab⸗ 
nehmen konnte, was geſchehen ſollte, war, daß die 
Händwerksburſche, ſtatt ſich am Morgen jenes Basel 
in ihren Arbeitsorten einzunnden „ ſich zahlreich in den 
Weinhauſern verſammelten und den Tag mit Zechen zur 
brachten. Die Polizei hatte vermuthet, die Haupt⸗ 
cene des Laͤrms wurde der Platz Ludwigs XV., zwi⸗ 
chen den Tuillerien und dem Pallaſte Bourbon ſeyn, 
wo die Kammer ihre Sitzungen hält. Allein hier ge⸗ 
ſchah uur ein Schein⸗Angriff. Der rechte Punkt war 
die, zwar eine Stunde davon entfernte, aber doch durch 
die Botlevards in unmittelbarer Verbindung mit dem 
Plat Ludwigs XV. ſtehende Vorſtadt St, Antoine. In 
regelmäßigen Zwiſchenraͤumen hatten einzelne Trupps von 
soo Meuſchel die, Boulevards beſetzt, und fp bildeten 
die Unxuheſtifter eine lange ununterbrochene Kette. 
Wie dieſer Verſuch vereitelt worden, iſt aus den Zei⸗ 
sungen beraunt. Die kräftigen Vorſichtsmaaßregeln, 
Welche die Polizei ergriften- hatte, die gleichgältige Ver⸗ 
adiung, womit die Bueger das Schauſpiel anfahen, 
Aud der Regen, welcher in Strömen fiel, machten dem 
arm ein Ende, und gegen zehn Uhr kehrte die Jugend, 
dieſe Hoffnung der Nation, wohl dürchnaßt 
und heiſer vom Schreien, nach Hauſe zuruck. g 


Baumwolle von Schiffen, 
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Ungeachtet die Perfünen, welche hinter den Tave 
can ee Es kee die eh. ö 
verboten hatten, fo hörte man doch, nach dem es fil 
geworden war, roch andere Exelamationen, über deren 
tebelliſchen Sinn kein Zweifel Statt haben konnte. 
Man 5 jedoch 1 8 Geſchrei einzig vom 
ehemaligen onapartiſch 1 Militair herruͤhrrt. 

So if alſo der Verſuch, Paris aufzuwiegeln, 
diesmal mißkungen, und es iſt zu hoffen, auch wohl 
erwarten, daß in den folgenden Tagen, und ſelbſt 
Irten, wo man einen Haupt⸗Tumült erregen wo 
die Bemühungen der nebelgeßunten werden fruchtlos 
geweſen ſeyn. Aber das Dirigirende 89 hat 
deswegen keinesweges auf die Hoffnung Verzicht gelei⸗ 
ſtet, die Provinzen zn einem Aufſtande zu bewegen 
und wir haben vielleicht von dortaus den wichtigſt 
Begebenheiten entgegenzuſehn. Es wäre verwegen den 
Ausgang eines Kaupfes auf Leben und Tod voran 
ſagen zu wollen, Ales beruht darauf, ob die Regie 
rung fi auf die Truppen verlaſſen kaun, und dleſe 
Frage hängt von einer zweiten ab: wie weit es dem 
wohlhenkenden Kriegsminiſter gelungen ſeyn mag, die 
von felugn reer 2 2 1 re en 
ten, auf eine Inſurrektion gleichſam berechneten An⸗ 
Falten unſchaͤdlich zu machen. a 


Mißlicher Brodt⸗Erwerb. = 


Herr v. Charpentier beſchreibt in feinen 
eben herausgekommenen Bemerkungen aus 
einer Reiſe von Breslau nach Rom, Neapel 
u. . w., (B. 2. p. 17.), die Quarantaine⸗ 
Anſtalten zu Livorno, ſowohl in Bezug auf 
Menſchen als auf Waaren, und ſagt in 
diefer Hinſicht: „Um über die unverdaͤchtig⸗ 
keit der Baumwolle Gewißheit zu erhalten, 
giebt es Leute — wer ſollte es glauben? — die 
davon leben, die Baumwolle in dieſer Hinſicht 
zu pruͤfen. Es werden nehmlich in Gegen⸗ 
wart der Qurtuntaine⸗Beamten die Baum⸗ 
wollenſaͤcke an einigen Stellen aufgeſchnitten, 
und jene Menſchen muͤſſen den entbloͤßten Arm 
bis in die Mitte des Baumwollenſacks hinein⸗ 
ſtecken, und ihn eine Zeitlang darin laſſen. 
Die Waare wird ſodann in ein Magazin ver⸗ 
ſchloſſen und jener Menſch kommt in Quaran⸗ 
taine. Bleibt er geſund, ſo wird die Waare 
dem Eigenthuͤmer verabfolgt; wird er peſt⸗ 
krank: fo wird fie verbrannt, Die Sache 
ſieht zwar gefährlicher aus, als ſie iſt; da 
auf denen Peſt⸗ 
ſpuren ſind, gar nicht zugelaſſen wird; allein 
demohngeachtet iſt jenes Metier doch wahrlich 
ein garſtiges Bischen Brodt.“ 


5 = u | 
Die am arſten dieſes gluͤcklch erfolgte Ent⸗ 


2 


in der Vorzeit. 


Rückblicke auf Begebenheiten 
= 8 

7 9 den 24. Juny starb der rœuische Kaiser 

N 5 Vespasi an. 

Uebergabe des evangelisch 

atherischen Glaubensbo- 

a kenntnisses an den römi- 

ee "© schen Kaiser Karl V. auf dem 
Reichstage zu Augsburg. 
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— 


Die vollzogene Verlobung meiner Nichte, 
Emilie Wolf, mit dem Kaufmann Albert 
Salice, mache ich Verwandten und Frenn⸗ 
den ergebenſt bekannt. 

Breslau den 22. Juny 1820. 


Doct. Kroker. 


Meine Verlobung mit Demolſelle Emilie 


Wolf zeige ich unſern werthen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 22. Juny 1820. 


A. Salice. 


Die heuse allhier vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung unferer Tochter Rofalie mit dem Herrn 
Kaufmann Carl Goldner aus Zerbſt, beeh⸗ 
ren wir uns hiermit unſern werthen Anver⸗ 
wandten und Fecunden ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Koͤben den 20. Juny 1820. 

Liborius. 


— 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
feiner Frau, geb. von Thielau, von einem 
geſunden Sohne, hat die Ehre feinen Ver⸗ 


wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 


der Bar von Franken berg⸗ 
kuͤttwitz. 


DSielwieſe den 20. Juny 1920, 


bindung meiner Frau von einem geſunden und 
muntern Knaben zeige ich allen werthen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. 1 


Medzibor den 21. Juny 1820. 
W. von Sieg roth. 


Am Sten d. M. ſtarb zu Plawnlowitz bet 
Toſt nach langwierigen Kral Leiden die 


Fran Joſepha Engeberta Francisca geſchiedene 
Lieutenant v. Pritzelwitz, geborne Freyin 
von Stechow, nach zuruͤckgelegtem szften 


Jahre, welches allen ihren Verwandten und 

Bekannten von dem unterzeichneten gerichtlich 

beſtellten Kurator der Verſtorbenen bekannt 

gemacht wird. 1 
Toſt am 17. Juny 1820. 


Peſchke, Koͤnigl. Stadtrichter. 


Mein geliebter Mann, der hieſtge Gaſtwirth 

und Wein⸗Negociant Johann Gbit ee 

mann, endete am ı7ten d. M. fruͤh um 3 Uhr 
ſein mir theures Leben, in einem Alter von 

52 Jahr 17 Tagen, an der e e 

Dies zeige ich tief gebeugt in meinem und mei⸗ 

ner Kinder Namen, ſeinen auswaͤrtigen Ver⸗ 

wandten, Freunden und Bekannten mit der 

Bitte, mich mit Beileldsbezeugungen zu vers 

ſchonen, hiermit ergebenſt an. — 


Brieg den 19. Juny 1820. 


Johanne Beate Stepmann, ge 
i borne Gaͤbel. r ee 


Heute früh 12 Minuten nach 9 Uhr ſchi 
unſre gute Marie aus unſrer Mitte, um 
die höhere Erziehungs: Anftalt uͤberzugehen. 
Dies zur Nachricht für theilnehmende Ver⸗ 
wandte und Freunde. 


Vor Breslau, am 2aften des Juny 1820. 
Paſtor Schepp und Frau. 


In der privilegirten Schleſiſch en Zeitungs⸗ Expedition, Wilb. Sottl. Rorn’s % 


Buchhandlung, iſt zu haben: 


Wieland's, C. M., Briefe an Sophie von La Roche, nebſt einem Schreiben von Gellert und 


Lavater, herausgegeben von F. Horn. 8. Berlin. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Foͤrſter, F., ausfuͤhrliches Handbuch der Geſchichte, Geographie und Statiſtif des Preußi⸗ 

ſchen Reichs. iſter Band. gr. 4. Berlin. 2 Rthlr. 1o Sgr. 
Waibel, A. A., Kleinodien aus den Schriften von Heiligen. Zu Andachtsuͤbungen und zur 

Erbauung, ıfeund zte Sammlung. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 
Thoni, K. E., neuere Feſtpredigten. 2 Bände, 8. Landshut. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Ange ko mmene Sremde. 


m goldenen Baum: Hr. Baron v. Gaisberg, Obrlſt⸗Lieut., von Neiſſe; Hr. v. Choppuls, 


Oberſt Lieut., und Hr. v. Chappuis, Lieutenant, beide von 8 Hr. v. Fabrlee, ſaͤchſiſcher 
Major, aus Sachſen. — In den drei Bergen: Hr. v. Koſchuͤtzty, Obriſt⸗Lieut., von News 
markt; Hr. v. Barfuß, Major im loten Jufant.⸗Regt.; Hr. Solotareſſ, Kaufmann, von Moss 
kau. — In der goldenen Gans: Hr. Hohoff, 1 215 in der sten Artillerie⸗Brigade, von 
Schweidnitz; Hr. Runge, Gutsbeſitzer, von Lampersdorff; Hr. v. Graeve, von Adelnau; Hr. Elſt⸗ 


ner, 3 von Frankfurt a M.;: Herr Braune, General- Pächter, von Rothſchloß; Herr 


Frleſe, Ober⸗-Amtmann, von Poſen; Hr. Wehrde, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Rauſcher, Kauf 
mann, von Königsberg. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Teichmann, Standesherr, von 
Freihan; Hr. v. Foͤrſter, von Lauſchwitz; Hr. Plltt, und die 5 Gebruͤder Gercke, alle drei 
Kaufleute von Schneeberg. — Im Hötel de Pologne: Hr. Graf v. Maltzan, von Militſch.— 
Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Rentz, von Srofbung; Hr. v. Kindjakoff, K 


neral⸗ Major, von Moskau; Hr. v. Mielgdy, von Dzietzkowiee. — Im goldenen Scepter: 


aiſerl. Ruf, Ge⸗ 


810 Baron v. . Landes⸗Aelteſter, von Staniſchen; Hr. Opitz, Gutsbeſitzer, von Wlloslaw. 


n den zwel go 
Logis: Hr. Baron v. Richthofen, und Hr. v. Machui, beide von Striegau, in No. 318 Hr. v. Kyk⸗ 
puſch, General⸗Major und Commandant, von Silberberg, im Billerſchen Haufe am Ohlauer Thore: 
Hr. Morgenbeſſer, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Praſideut, und 8 Bertram, Ober⸗Landes⸗Gerichts Rath, 
delde von Königsberg, in No. 12; Hr. Scholz, Suftiz Rath, von Goſchuͤtz, in No. 202; Hr. Knob⸗ 
lauch, Oeconomie-Commiſſair, von Poſen, in No. 1926; Hr. Paritius, Gutsbeſitzer, von Akreſch⸗ 
fronze, in No. 2056; Hr. v. Muͤnchow, von Königsberg, in No. 19145 Hr. v. Pogrell, Ritt⸗ 
meiſter a. D., von Wohlau, in No. 590: Hr. l'Hiver, Reglerungs⸗Seeretair, und Hr. Schauder, 
Controlleur, beide von Reichenbach, in No. 8075 Hr. Gebauer, Tommerzlen⸗Rath, von Schmiede 
berg, in No. 3; Hr. Mentzel, General: Pächter, von Leubus, in No. 43; Hr. Poymann, Kauf⸗ 


mann, von Gratz, in No. 924; Hr. Colditz, Kaufmann, von Schneeberg, in No. 589 Hr. Marx, 


Mathematiker, von Bautzen, in No. 549, 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 22. Juny 1820, 
weitzen 1 Kthlr. 20 Sgr. 5 D'. — Kthlr. 11 Sgr. 11 D'. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 5 D', 
Aoggen 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 D'. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 2 D'. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 11 D', 
Gerſte ⸗Rthlr. 27 Sor. 5 D'. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 1 D'. — + Nthir, 20 Sgr. 10 D'. 


Hafer ⸗Rthlr. 24 Sgr. 10 D'. — + Fthlr. 22 Sgr. 11 D'. — + Rthlr, 21 Sgr. 1 D'. 8 


(Bekanntmachung.) Die vom aten bis roten July vorzunehmende noͤthige Reparatur 
der am Tra bnitzer Thore belegenen Muͤhlbruͤcke hierſelbſt hemmt die Paſſage der Breslauer 
Straße von Oels bis Schmarſe. Das reiſende Publicum wird demnach hierdurch benach⸗ 
richtiget: daß gedachte Straße vom zten bis loten July c a geſperrt werden muß, und wird 
man ſich des halb des Wegs von hier Über Leuchten nach Schmarſe und umgekehrt zu 
bedienen genoͤthiget ſeyn. Oels den 13. Juny 1820. Burgermeiſter und Rath. 


denen Löwen: Hr. Müller, Ober⸗Amtmann, von Brieg. — In Privat⸗ 


Siebenhuben liegen, ſollen von Michaeli dieſts Jahres an von neuem auf 6 


* 


„(Bekanntmachung wegen ausgearbeltetem Stabholz⸗ Verkauf in den 
Revieren der Forſt⸗ Anfpectionen Wohlau, Stoberau und Hammer des 
Breslauiſchen Königl. Regierungs⸗ B ezürks.) Zum oͤffentlich meiſtbiethenden 
Verkauf des in der For inſpection Wohlau Überhaupt mit 9 Rinken 353 Staͤben ausgearbei⸗ 
teten Eichen⸗Stabholzes, wovon 3 Rinken 1487, Stäbe auf der Domſener Ablage an der 
Oder und ein Rink 2472 Stäbe im Hochwald in der Harte des ſogenannten Niederwaldes im 
Wald⸗Diſtricte Tarxdorf befindlich find; ferner des in der Forſt⸗Inſpection Hammer übers 
haupt mit 38 Rinken ausgearbeiteten Eichen⸗Staabholzes, welche mit 24 Kinfen. Pipen, 
34 Rinken Oxhoft, 74 Rinken Tonnen und 1; Rinken Bobenholz im Wald⸗Diſtrict Schuber⸗ 
fee des Forſtreviers Bobiele, und endlich des in der Forſtinſpection Stoberau uberhaupt aus⸗ 
gearbeiteten 112 Rinken 23 Schock Stabholzes, welche mit 44 Rinken und J Schock gutes und 
2 Rinken 13 Schock Wrack auf der Stoberauer Ablage, ſodann auf dem Moſelacher Waldhofe 
mit 7 Rinken 2 Schock gutes und 13 Schock Wrack, ingleichen auf dem Leubuſcher Waldhofe 
mit 54 Rinken und 2 Schock gutes, auch 3 Ninfen 3 Schock Wrack vorraͤthig iſt, wird am 
ızten July d. J. als an einem Montage Vormittags um 9 Uhr im hieſigen Negierungs- Haufe 
unter Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung, ein Licitations⸗Termin anberaumt. Die genann⸗ 
ten Forſtenſpectionen find veranlaßt, den Kaufluſtigen auf Verlangen das vorbenannte Stab⸗ 
holz vorzeigen zu laſſen. Breslau den 31. May 1820. N 
N Koͤnigliche Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Edictal⸗Citation.) In Gemaͤßheit des $. 126, Theil I. Tit. 51. der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung werden nachſtehend beſchriebene, ihren letzten Inhabern verloren gegangene, Bresz 
lauer Stodt⸗ Obligationen, naͤmlich: 1) die sub No. 79. über 50 Rthlr. Courant lautend, 
unterm 29. Januar 1807 ausgefertigt und dem N Bürger und Graupner Andreas Bru⸗ 
ſche zuletzt zugehörig geweſen; 2) die sub No. 76. über 100 Nthlr. Courant ſautend, unterm 
2% Januar 1807 ausgefertigt und dem Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Juſtitiarius Hübler zu 
Ohlan zuletzt zugehörig geweſen; 3) die sub No. 131. über 100 Athlr. Courant lautend, un⸗ 
term 30. Januar 1807 ausgefertigt, und vorgedachtem Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Juſtitiarius 
Huͤbler zu Ohlau zuletzt gehörig geweſen, hiermit oͤffentlich aufgeboten, und die etwanigen 
unbekannten Inhaber derſelben edietaliter hierdurch aufgefordert: ſich bis zum Intereſſen⸗ 
Termine Weihnachten dieſes Jahres, ſpaͤteſtens aber in termino den 24. Januar 1821 
Vormittags um zo Uhr in unſerer erſten Caͤmmerei⸗Caſſe auf biefigem Rathhauſe zu 
melden, und ihre Anſpruͤche an gedachte Stadt⸗Obligationen anzubringen und nachzuwelſen, 
im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen: daß die gänzliche Amortiſation der in Rede 
ſtehenden Stadt-Obligationen erfolgen und daß darauf, wenn fie auch jemals wieder zum 


Vorſchein kommen ſollten, niemals irgend eine Zahlung von der hieſigen Stadt⸗Caͤmmerel 


geleiſtet eye m. = 3. a — — . i W 

um Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter 

a leer meer und Stadt⸗Naͤthe. ’ f 
(Acker⸗Verpachtung.) Die dem hieſigen Hospital zu St. Hyronimi gehörigen 
84 ſchleſiſche Morgen Acker, wovon 12 Morgen hinter der Tſcheppine und 3 Morgen hinter 
ahre durch Kici⸗ 
tation verpachtet werden, und iſt dazu der Termin auf den 18ten July d. J. Vormittags 
um 10 Uhr auf dem Nathhauſe ongeſetzt, wozu Pachtluſtige zur Abgabe ihres Gebots einge⸗ 
laden werden. Die dieſer Verpachtung zum Grunde liegenden Bedingungen koͤnnen bei dem 
Rathhaus⸗Inſpector Zuͤlich nachgeſehen werden. Breslau den 19. May 1820. 5 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 

Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Rathe. 


(Bekanntmachung.) Am 19. May . wurde bei der Ziegeley ohnweit dem Weiden⸗ 
Damme ein in der Oder angeſchwommener männlicher Leichnam von großer Statur, mit einem 
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Hemde, tachenen mit Leder beſetzten Beinkleidern und zweinathigen Stiefeln bekleidet, aber 
von der Faͤulniß in einem fo hohen Grade ſchon entſtellt, daß die Haare vom Kopfe abgefault, 
und die Geſichtszuͤge nicht mehr zu erkennen waren, aufgefunden. Da nun die perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen ſo wie die Art ſeines Todes bis jetzt unbekannt geblieben, ſo 
bringen wir dieſen Vorfall den geſetzlichen Vorſchriften gemäß hiermit zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
aiß. Breslau den ro. Juny 1820. N g 2 
? Die Koͤnigl. Stabt⸗Gerichts⸗Criminal⸗ Deputation. 5 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Magiſtrats zn Grottkau, daß der bei ihm von 
dem Ober⸗Amtmann Neffel deponirte, außer Curs geſetzte Pfandbrief auf Mantze, Gruͤn⸗ . 1 
Duͤrrenhartau, Glaͤffenau, Bohran, Peterkau u. ſ. w. B. B. No. 153. über 1000 Rthlr. ab? 
handen gekommen, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt 
gemacht. Breslau den 15. Juny 1820. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. | 


Aufforderung.) Da die Pfandſcheine über die sub No. 5 10365, 11711, 12606, 
13591, 15436, 15452, 16873 beim ſtaͤdtiſchen Leihamte perſetzten Pfaͤnder verloren gegangen; 
ſo werden die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wechen beim hieſigen 
Stadt⸗Leihamte zu produciren und ihr etwaniges Eigenthumsrecht an ſelbige zu beſcheinigen 
oder zu gewaͤrtigen, daß die Pfaͤnder den bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extradirk 
und letztere für amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau den 17. Juny 1820. ; 
Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Müller 

(Edictal⸗Vorladung.) Auf dem, dem Lohgerber Eruſt jetzt zugehörigen Hauſe sub No, 50a. 
der hieſtgen Stadt iſt laut Conſens vom 22ften July 1764 ein Capital von 212 Rehlr. 18 Gr. 
alt Geld, oder 300 Rthlr. 633er Courant, für die Michael Gottlob Schneiderſche Vormund⸗ 
ſchaft eingetragen worden. Das Inſtrument uͤber die erwähnte angeblich laͤngſtens ſchon be⸗ 
zahlte Schuldpoſt, ſoll verloren gegangen ſeyn, und wegen der Schneiderſchen Vormundſchaft 
dar nichts weiter ausgemittelt werden koͤnnen, als daß der im Jahre 1743 verſtorbene Weib? 
gerber Michael Gottlob Schneider eine Tochter, Namens Johanne Eleonore Schneider, hin, 

‚terlaffen, welche im Jahre 1766 majorenn geworden ſeyn, und ſich an einen gewiſſen Samu 

Traugott Clemens verheirathet haben fol. Da nun von der vorigen Beſitzerin dieſes Hauſt 

Lohgerber⸗Wittwe Nitſchner, mit Genehmigung des Iepigen Beſitzers das öffentliche Aufgebt 
der erwähnten Schneiderſchen Schuldpoſt und des darüber ausgeſtellten Conſens⸗Inſtrume 
Behufs der Loͤſchung der erſtern nachgeſucht und zur Anmeldung der etwanigen Anſpruͤche un? 

bekannter Prätendenten auf den 4ten Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Thurner ein Termin anberaumt worden ſo werd 
die Michael Gottlob Schneiderſchen Erben, insbeſondere aber die Suſanne Eleonore Schn | 

der, verehelichte Clemens und deren Erben, oder diejenigen, welche in die Rechte er en N 
getreten find, überhaupt alle und jede, welche an das gedachte Capital und das darüber aus⸗ 
geſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Eeffionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs -Inhaber, 
Anſpruͤche haben moͤchten, hierdurch aufgefordert, zur beſtimmten Zeit in Perſon oder durch 

Bevollmächtigte aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wohn ihnen die Herren Haſſe 
und Feige vorgeſchlagen werden, auf dem hieſigen Land- und Stadt⸗Gerichte zu erſcheinen, 

ihre Anſpruͤche anzumelden und gehoͤrig nachzuweiſen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤr⸗ 4 

Aigen, daß fie mit ihren vermeintlichen Anſprüchen werden pracludirt und ihnen damit gegen. 

den jetzigen VBeſitzer des oben bemerkten Hauſes, Lohgerber Ernſt, und die vorige Beſitzerin 

deſſelben, Wittwe Nitſchner, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das erwaͤhnte Capital von 

212 Nthlr. 18 Gr. geloͤſcht und das darüber ſprechende Inſtrument amortiſirt werden wird-. 

Viegnitz den 29. März 1820. Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
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Biellage zu No. 74 der pripfllegicten Schleſiſchen Zeitung. 
e (Bom 24. Juny 1820.) 25 


(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers wird das hiefige 
vorſtaͤdtiſche, auf 1795 Rthlr. 2 Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Wohnhaus No. 158, in rerminis 
den ro, July c., den 16. Auguſt und peremtorie den 18. September o. an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. Kaufluſtige, welche beſitz⸗ und zahlungsfaͤhig find, werden zum letzten 
Termine beſonders vorgeladen, ihre Gebote abzugeben und haben nach deren Annehmlichkeit 
den Zuſchlag des Grundſtuͤcks zu gewaͤrtigen. Unbekannte Real⸗Glaͤubiger haben ſich im letz⸗ 
ten Termine sub poena praeclusi et silentii perpetui mit ihren Anſpruͤchen zu melden. Frey⸗ 
burg den 6. Juny 1820. , Koͤnigl. Preuß. Stadt> Gericht. 

(Subhaflationgs Patent.) Die zu Kotſchanowitz Roſenbergſchen Kreiſes 
sub No. 1. e Freiſcholtiſetl, welche auf 9990 Rthlr. 4 Ggr. und der dazu gehörige 
Wald auf 1306 Rthlr. 13 Gge. Courant gerichtlich gewuͤrdiget worden iſt, fol auf den Anz 
trag eines Real⸗Gläubigers fubhaftirt werden, und wir haben hiezu 3 Bietungs⸗Termine und 
zwar den 23. Auguſt a.c., 18. October und 20. December a. c., wovon der letzte 
peremtoriſch iſt, in der Amts⸗Canzlei hieſelbſt anberaumt. Kaufluſtige, Bietungs⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden hiedurch eingeladen, in dieſen Terminen vor Uns in Perſon zu erſcheinen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe 
dieſer Freiſcholtiſei kann an den gewöhnlichen Gerichts-Tagen, Mittwochs jeder Woche, in 
der hieſigen Amts⸗Caazlei inſpicirt werden. Neuhoff den 14. Juny 1820. 
* 3 KXKoöͤnigl. Juſtiz⸗Amt Neuhoff. Teichert. 
( Subhaſtation.) Langenbielau den 18. April 1820. Das Gräflich v. Sandreczkyſche 
Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter ſubhaſtirt das dem in Concurs verfallenen 
Handelsmann Carl Siegmund Strauß allhier in Langenbielau Reichenbachſchen Kreiſes zu⸗ 
gehoͤrige Bauergut von 9 Ruthen Arfer, welches laut ortsgerichtlicher Taxe vom ızten huf. 
auf 50004 Rthlr. Courant ortsgerichtlich gewuͤrdiget worden, ſetzt die diesfaͤlligen Bietungs⸗ 
Termine auf den 29ſten July a. c., den zoſten October a. c., peremtorie aber auf 
den ıffen Februar 182% feſt und ladet alle zahlungsfähige Kaufliebhaber ein, an dieſen 
Tagen ſich Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Amts⸗Canzlei einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
ugeben, und nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Beſtbietenden 
gewaͤrtigen. Hierbei werden die Kaufliebhaber zugleich aufgefordert, ihre etwanigen Ges 
bote bereits in dem erſten auf den 29ſten July a. c. anberaumten Termine zu Protokoll zu 
geben, weil die Glaͤubiger ſich vorbehalten, falls in dieſem Termine ein annehmliches Gebot 
abgelegt werden ſollte, mit den diesfaͤlligen Licitanten ſofort in Kaufs⸗Unterhandtungen treten 
u konnen. A 
€ Berpahtung.) Im Auftrage der hiefigen Standesherrſchaft machen wir hiermit bes 
kannt, daß in erm den irrten July c. Vormittags um 9 Uhr das Brenn⸗ und 


Brau- Urbar hieſelbſt von Michaelis d. J. ab auf 3 hinter einander folgende Jahre an den 


Meiſt- und Beſtbietenden verpachtet werden ſoll, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die 
Pachtbebingungen find bei dem hieſigen Rent⸗Amt zu jeder Zeit nachzuſehen. Der Juſchlag 
erfolgt nach eingeholter Genehmigung der Standes herrſchaft. Sulau den 12. Juny 1820, 
Freiherrlich von Troſchke Sulauer freie Minder⸗Standesherrliche Gericht. 
(Subhaſtation.) Das unter No. 18. zu In gramsdorf gelegene, dem verſtorbenen 
Johann Gottlieb Jentſch zugehoͤrig geweſene Bauergut, welches ortsgerichtlich auf 
1862 Ntblr. 20 Sgr. Courant taxirt worden, ſoll in den hierzu angeſetzten Terminen den 


aoſten Julius, 23ſten Auguſt und 20ften September d. J., wovon der letzte 


peremtorſſch iſt, jedesmal Voruettags von 8 bis 12 Uhr im Schloſſe zu Con radswaldau 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Kaufluſtige und Jahlungsfaͤhige, weiche 
die Taxe taͤglich in den Gerichtsſtatten zu Ingramsdorf und Groß⸗Merzdorf einſehen 
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konnen, und wovon der Meiſtbietende, nach eingeholter Genehmigung der Erben und des 
obervormundſchaftlichen Gerichts, den Zuſchlag unfehlbar erwarten darf, werden dazu hier— 
mit eingeladen. Nieder⸗Kunzendorf den 12. Juny 1320, r Sn 
Das Landgraͤflich zu Fuͤrſtenberg Ingramsdorfer Gerichts = Amt. 1 
(Aufforderung .) Die im unterzeichneten Comptoir geſchloſſenen, mit Ende dieſes Mo⸗ 
nats und früher ſchon zur Zahlung faͤlligen Pfand-Vertraͤge find von den Anleihenden binnen 
Wochen a dato wieder zu erneuern, widrigenfalls die verfallenen Pfand-Sachen zu 
Ifentlichen Verſteigerung kommen. Breslau den 19. Juny 1820. ; 
: C. W. Kiefe, Bürger und Inhaber des Koͤnigl. conc. Pfand⸗Leih⸗Comptoirs, 
Einhorngaſſe am Neumarkt No. 1605. 7 
Auctions⸗Anzeige.) Den 3. July a. c. Vormittags um 9 uhr werden in dem ge⸗ 
richtlichen Auctions⸗Zimmer im Armen⸗Hauſe einiges Gold, Silber, Leinenzeug, Bette, Klei⸗ 
der, Meubles, worunter ein Sopha, verſchiedene Leinwand-Waaren, als weiße, bunte, ger 
faͤrbte Leinwand, Parchent ꝛc., ingl. ein Fortepiano, gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Courant verauctionirt werden. Breslau den 22. Juny 1820, 5, 
(Auctions⸗ Anzeige.) Es fol der Nachlaß des vor dem Schweidnitzer Thore in dem 
Kaufmann Goͤldnerſchen Hauſe, grade uͤber der Reiterwache, verſtorbenen Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpectors Winter daſelbſt auf den 29. Juny Vormittags um 9 Uhr gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in klingendem Courant verauctionirt werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen wer 
den. Breslau den 20. Juny 1820. Wittke, Teſtaments⸗ Executor. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montag den 26ſten d. früh um 9 Uhr und folgende Tage 
werde ich im Gewoͤlbe am Ringe bei der gruͤnen Roͤhre, fuͤr Rechnung einer auswaͤrtigen 
andlung, ein Waarenlager, beſtehend in einer großen Partie goldener, ſilberner und tom⸗ 
bachener Taſchen⸗Uhren, von vielerlei Gattungen, Toiletten und Tabatieren mit Muſik, franz 
zoͤſiſchen Huͤten, ferner diverſe Mode-Schnitt⸗Waaren in Seide und Baumwolle, und meh⸗ 
rere dergleichen Artikel, gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren. Breslau den 
19. Juny 1820. - S. Pier é, conceſſionirter Auctions-Commiſſarius. 
(Auctions ⸗ Anzeige.) Bei der am 26. Juny abzuhaltenden Auction kommen auch 
zwei Wagen Pferde (Rappen), welche ſehr ſchoͤn und gut eingefahren, dem Herrn Major 
v. Neuhaus gehoͤrig, mit vor, welche an dieſem Tage Nachmittags 2 Uhr auf der Altbuͤßer⸗ 
Gaſſe bei den 3 Korn-Aehren verſteigert werden. 
a S. Pieré, conceffionirter Auctions-Commiſſarius. 
(Auctions⸗Anzeige.) Mittwoch den agften früh um 9 Uhr werden in dem Pokoy⸗ 
hofe vorn heraus im zten Stock Veraͤnderungshalber verſchiedene Meubles, Hausgeraͤthe 
und Buͤcher, gegen baare Zahlung in Courant verauctionirt werden. 
| Lerner, Auctions-Commiſſarius. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Den 3. July d. J. Vormittags um 9 Uhr wird der unter? 
zeichnete Commiſſarius den geringen Nachlaß des zu Naffadel verſtorbenen penſtonirten 
Obriſt⸗Lieutenant von Ohlen, beſtehend in einer Stockuhr, Betten, Leinenzeug, Kleidung 
ſtuͤcken und Hausrath, auf dem hieſigen Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verauctioniren. we eme Di 17. Juny 1820. 
8 5 nigl. Preußiſcher Kreis-Juſtiz⸗Rath Geyer. 0 
(Haus⸗Verkäuf.) Da das Mittelhaus von dem auf der . ſoge⸗ 
nannten Deutſchen Hauſe bereits verkauft iſt, ſo bin ich auch geſonnen, das letztere sub No. 1042 
an der Taſchen⸗Baſtion gelegene, von s Fenſtern Front nit der ſchoͤnſten Ausſicht und allen 
Bequemlichkeiten verbunden, wozu auch ein Theil Garten gegeben werden kann, und welches 
der ſchoͤnen Lage wegen ſich zu verſchiedenem Betriebe eignen würde, plus licitanti auf den 
sten July Nachmittags um 3 Uhr bei dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Dziuba, 
Kupferſchmidt⸗Gaſſe No. 1718, im Wege der freiwilligen Subhaſtation zu veraͤußern, und 
lade die Kaufluſtigen dazu ein, bemerke auch, daß der Anſchlag und die Bedingung bei dem 


No 


Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarlus Herrn Oziuba zu erſehen find. Der Zuſchlag und Abſchluß 


des Kauf- Contracts erfolgt ſobald das Gebot mir genehm iſt. Breslau = a a nal 
3 unsdorff. 

(Haus⸗ Verkauf.) Die Kuͤchler ſchen Erben find geſonnen, das zur Nachlaß⸗Maſſe 
gehörige Baͤckerhaus No, 202, an der Ecke der Wind⸗Gaſſe belegen, aus freier Hand zu vers 
kaufen, wozu ſich Kaufluſtige im Haufe bei den Erben ſelbſt melden koͤnnen. Breslau den 

23. Juny 1820. Br 
(Häuſer⸗ und Gärten⸗Verkauf.) Da ich meine auf dem Schweidnitzer Anger lies 
7285 Haͤuſer und Gärten, ehemals dem Kaufmann Perez gehörig, ſowohl getrennt, als 
m Ganzen zu verkaufen geſonnen bin, ſo erſuche ich die Kaufluſtigen, ſich mit ihren Antraͤgen 


an den Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſair Dziuba, No. 1718 Kupferſchmidtgaſſe, zu wenden, wel⸗ 


cher Auskunft ertheilen wird, und ohne weitere Anfrage zum beliebigen Verkauf von mir er⸗ 
maͤchtigt iſt. Breslau den 20. Juny 1820. ; Römer, Dber-Amtmann, 
(Kretſcham⸗ Verkauf.) Unterzeichneter iſt Willens, feinen in Groß > Wierau 
Schweidnitzer Kreiſes befindlichen Kretſcham, wozu die Brau- und Brennerey nebſt yo Schef⸗ 
fel N. 2 Acker ohne Buſch und Wieſewachs gehoͤrt, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit daſelbſt bei ihm einfinden. Barthmann. 
(Windmuͤhle⸗Verkauf.) Die 2 Meilen von Breslau und 12 Meile von Neumarkt 
an der Berliner Kunſtſtraße gelegene Windmuͤhle mit einem Wohngebaͤude, worin 3 Stuben, 
Pferde- und Kuhſtall, nebſt Scheuer, alles im beſten Bauſtande, wozu 60 Scheffel Aus ſaat 
gehoͤren, welche auch nur mit einem billigen Zins von 18 Scheffeln belaſtet, iſt aus freier 
Hand baldigſt zu verkaufen. Das Naͤhere kann man bei dem unterzeichneten Beſitzer erfahren. 
Frobelwitz im Neumarktſchen Kreiſe den 20. Juny 1820. u 
39 Joſeph Buch, Muͤllermeiſter. 


(Bekanntmachung.) Den aten July c. a. Nachmittags werden in Steinau a. d. O. 
24 Stuck Pferde, 4 bis 6 Jahr alt, welche zur Landwehr⸗Uebung gebraucht worden, für Rech⸗ 
nung des Lieferanten Altmann, an den Meiftvierenden verkauft. : 
Verkäufl. Pferd.) Den 26. Juny c. Nachmittags um 2 Uhr ſoll bei dem Auctions⸗ 
Commiſſarius Herrn Pier é, Altbuͤßer ⸗Gaſſe in den z Korn⸗Aehren wohnhaft, vor deſſen 
Behauſung ein Grauſchimmei⸗Wallach, ächt engliſches Pferd, fo 5 Fuß 5 Zoll groß, 7 Jahr 
alt, von ſehr ſchoͤnem Anſehn, complett tyatız, beim Militair geritten, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung in klingend Courant Veränderungswegen verkauft werden. Kauflieb⸗ 
haber werden erſucht, ſich zur beſtimm ten Zeit alldort einzufinden. Br 
(Schaaf-⸗Vieh⸗ Verkauf.) Den 6 July Vormittags um 9 Uhr ſollen auf dem Dos 
minio Wallisforth bei Glatz 150 Stuͤck Bracken an den Meiſtbietenden und Beſtzahlenden 
verkauft werden. se = g | 
(Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Kuͤnftigen 11. July dieſes Jahres und nach Befinden 
folgende Tage fol auf dem Koͤnigl. Saͤchſ. Kammergute Zaukeroda bei Dresden eine Quan⸗ 
lied von einigen hundert Stuͤcken veredelten Schaafviehes, beſtehend in Mutter⸗Schaaſen, 
Zeit⸗ auch Jaͤhrlings-Schaafen, Kälber Laͤmmern, Zeitz, Jaͤhrlings⸗ und Lamm⸗Staͤhren, 
nicht weniger alten und Zeit⸗Hammeln, oͤffentlich an den Meiſtbietenden in einzelnen Parthien 
verkauft werden. Kaufliebhaber werden daher hiermit veranlaßt, ſich zur gedachten Zeit des 
Vormittags um s Uhr auf dem Kammergute Zaukeroda einzufinden, ihr Gebot zu thun, 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden dieſe Schaafe gegen ſofortige Bezahlung, halb 
baar in Condentionss Münze und halb in Caſſenbillets, werden uͤberlaſſen und zugeſchlagen 
werden. Kammergut Doͤhlen mit Zaukeroda am 21. Juny 1870  _ 
Koͤnigl. Saͤchſ. Gerichte allhier, und Dr. Moriz kubwig Hübel, Ger. Verw. 
(Rind⸗Vieh⸗Pacht.) Den 5. July Vormittags um Uhr ſollen die auf dem Do⸗ 
minio Wallis forth bei Glatz auf dem daſigen Schloß ⸗ Hofe befindlichen 45 Stuck Nutz⸗ 
Kühe wiederum auf ein Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pächter kann die 


& t gleich nach erfolgtem Zuſchlage antreten. Das Vieh befindet ſich in gutem Staude, 
in 2 ae ich Futter wird geſorgt werden. Dies cautionsfaͤhigen Pachtluſtigen zur 
A F a f 


(Holz⸗ Anzeige.) Alle Sorten Brennholz, nach Koͤnigl. Maaße geſetzt, wie auch Bau⸗ 
holz aller Art, ſowohl geſchnitten als in Stämmen, find in den Höfen der Herren Zimmer⸗ 
meiſter Krauſe und Tietze vor dem Sand- und Oderthore bei meinem Factor daſelbſt zu 
herabgeſetzten Preiſen zu haben. Anweiſungen hierauf koͤnnen auch in meinem Comptoir im 
Riembergshofe abgeholt werden. Jacob Joel Bloch. 70 

(Leder⸗Verkauf.) Es find aus dem Nachlaß der verſtorbenen Fleiſcher⸗Wittwe Frau 
Haim ann 180 Stuͤck gute polniſche Rind⸗keder und 400 Stück gute Schoͤps⸗ Leder zu ver? 
kaufen. Die Rind⸗Leder werden im Ganzen, wie auch Poſtenweiſe zu 45 Stuͤck, nach den 
Belieben der Käufer, verkauft. Dieſe Leder find in Breslau unter den großen Baͤnken zu 
haben, in No. 226 bei 5 . Kutfa, Vormund der Haimannſchen Erben. 

(Anzeige.) Bei mir Unterzeichnetem iſt eine gute eiſerne Schloß ⸗-Thurm⸗ Uhr, 
nebſt verſchiedenen Stock- und Pendel⸗Uhren zu haben, fo wie auch uͤberhaupt bei mir auf 
alle Gattungen von Uhren Beſtellungen angenommen, desgleichen Uhren reparirt, und alte 
auf neue eingehandelt werden. Nimptſch den 15. Juny 1820. „ ͤ ͤàv 

THE Carl Schwartz, buͤrgerl. Uhrmacher. 

Berfäufl. Clavier.) In No. 608. Junkerngaſſe, 2 Stiegen hoch, ſtehet ein Clavier 
zum Verkauf. Das Nähere wegen dem Kaufwerth iſt bei dem daſelbſt wohnenden Eigenthuͤ e. 
mer des Claviers zu erfahren. . a z 1 

(Bekanntmachung.) Bei der jetzt begonnenen Badezeit am hieſtgen Cur⸗Orte machen 
wir hiermit bekannt, daß nicht allein in Betreff der Baͤder und der aͤrztlichen Verpflegung der 
Cur⸗Gaͤſte wiederum aufs zweckmaͤßigſte geſorgt worden, fondern auch außerdem fuͤr gu 
Speiſen und Getraͤnke. Der hieſige Traiteur Herr Joſeph Heiniſch, in Verbindung mit 
dem Coffetier Herrn Lichhorn aus Breslau, wird alles aufbieten, um fuͤr die Bequemlich⸗ 
keit und Bewirthung der reſp. Badegaͤſte oder anderer Keifenden ſowohl in Anſehung des 
Logis, als auch in Abſicht der Speiſen und Getraͤnke zu ſorgen, und ſind dieſerhalb nicht 
allein in dem gewöhnlichen Gaſthofe, ſondern auch in dem fogenannten Loͤwenhauſe, die noͤthi⸗ 
gen Veranſtaltungen getroffen worden. Altwaſſer den 17. Juny 1820, e 5 

j Die Bades Commiffion. 3 

(Brunnen⸗Verkaufs⸗Preiſe.) Wir haben ſeit zwei Jahren, nach dem Beiſpitt 
anderer Brunnen- Verwaltungen, halbe Kruͤge eingeführt, davon eine Kiſte, gleich der 
zu 24 großen Kragen, 36 Stuͤck enthält, fo daß das Verhaͤltniß 3 zu 2 iſt. So lange 
die Nachfrage nach kleinen Kruͤgen gering war, konnten wir bei dieſem Verhaͤltniß beſtehen 1 
obgleich die Selbſtkoſten kleiner Kruͤge denen der großen beinahe gleich kommen. Da aber der 
Begehr nach kleinen Kruͤgen jetzt ſtaͤrker wird, ſind wir genoͤthigt, den Verkaufs⸗Preis der 
letztern angemeſſen zu erhoͤhen. Von nun an koſtet alſo: eine Kiſte mit 36 halben Kruͤgen 
4 Kthlr. 8 Ggr. Cour., eine mit 24 ganzen aber wie bisher 3 Rthlr. 18 Ggr. Cour. Hiernach 
werden die Koſten einzelner Krüge von beiden Sorten, ſo wie dle des Auffuͤllens berech! 
net. Wir bemerken zugleich, daß wir nur für Kruͤge mit unferm Stempel haften, den 
Inhalt fremder Gefäße aber, die uns zum Auffuͤllen zugeſandt werden, nicht vertreten koͤn⸗ bi 
nen, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß auch die ſorgfaͤltigſte Reinigung ſolcher Gefäße 4 


we 


N 


Re 
—— 


7 


Ur 


RZ 


n 
— 


nicht ganz gegen die Vermiſchung heterogener Beſtandtheile anderer Mineralwaſſer, welche 
die Gefaͤße vormals enthielten, mit unſerm Brunnen, zu ſchuͤtzen vermag. Salzbrunn den 
20. Juny 1820. ya i Die Brunnen⸗Commiſſioo-n. 
(Bekanntmach ung wegen Einrichtung eines Gas Bades zu Cu do wa.) 
Die neuerlich durch den Hofrath D. Nehr und D. J. C. Heidler gemachten Erfahrungen 
über die ausgezeichneten Heilfräfte der Baͤder in Kohlenſtoffſauerem Gaſe zu Auſcho witz 
oder Marienbad in Boͤhmen gegen Rheumatalgien, atonifche Gicht, Hartnädige Aus ſchlaͤge 
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und Flecken der Haut, Gefchmwüre, Laͤhrnungen, unterdruͤckte Blutungen, und viele Krank⸗ 
heiten der e welche die laͤngſt bekannten zu Pyrmont, Boklet und Baden, beftäs 
tigen, haben Veranlaſſung gegeben, an den hieſigen Quellen, welche ſo uͤberſchwenglich viel 
dieſes freien Gaſes entwickeln, vier Kabinette einzurichten, welche den Huͤlfsbeduͤrftigen von 
nun an offen ſtehen. Dieſe Bäder find fo eingerichtet, daß fie mit hoͤchſter Bequemlichkeit 
und vollkommenſter Sicherheit gegen jeden unangenehmen Vorfall zu jeder Jahreszeit und bei 
jeder Witterung gebraucht werden können, wie ſie noch nirgends zu finden ſind. Das Gas 
kann hier verdichtet, und in jedem Verhaͤltniſſe mit atmoſphaͤriſcher Luft nach Beduͤrfniß ge⸗ 
mengt, angewandt werden; ſo daß es in verſchiedenen Krankheiten der Lunge mit großem 
Nutzen, wie bekannt, ſelbſt eingeathmet werden kann. Ich gebe mir die Ehre dieſes Aerzten 
und Kranken anzuzeigen, die etwa ähnliche Anſtalten in noch weiter entlegenen Baͤdern ſuchen 
möchten. Cudowa in der Grafſchaft Glatz den 17. Juny 1820. 3 
ER 3 F. S. Kneißler, Brunnen⸗ Arzt. 
Neue Weinhandlung 
: und. 
Gaſthof zur Stadt Wien 
ö in keebſchuͤtz. SE 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publicum gebe ich mir hiermit die Ehre ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem hierſelbſt an der Ecke des Marktes und Roßmarktes ge⸗ 
legenen Haufe eine Weinhandlung errichtet habe. — Mit einem wohl aſſortirten Lager von 
beſonders ſchoͤnen Ober-Ungar⸗, Oeſterreicher⸗, Rhein ⸗, Franken⸗, franzoͤſiſchen⸗„ ſpani⸗ 
ſchen ꝛc. Weinen verſehen, werde ich jeden gütigen Auftrag, ſowohl in Gebinden, als auch 
im Einzelnen, prompt, reell und moͤglichſt billig auszufuͤhren, mir ſtets zur Pflicht machen. 
Indem ich auch zugleich hiermit ergebenſt bekannt mache, daß ich mein oben bezeichnetes Haus, 
zur Stadt Wien genannt, nun voͤllig zur Gaſtwirthſchaft eingerichtet habe, welche ich 
mit ſchneller, moͤglichſt billiger und mit Reinlichkeit und Ordnung verknuͤpfter Bedienung zu 
fuͤhren verſichere, bitte ich die den hieſigen Ort paſſirenden[Herrſchaften um geneigten Zur 
ſpruch. Auch iſt das beliebte Stettiner Weiß⸗Doppel⸗Bier inſchoͤner Qualité von nun an bei 
mir zu haben: Leobſchuͤtz den 19. Juny 1820. Ernſt Hoffmann. 


Joh. Gottfr. Schieblich aus Hoyerswerda 
im Herzogthum Sachsen. 
empfiehlt sich zu diesem gegenwärtigen Johanni-Markt zum erstenmal mit einem vollstän- 
digen Lager von feinen weilsen, buntleinen, wollnen Bändern und Doppel- Corts eigner 
Fabrike, und sichert seinen resp. Abnehmern die billigsten Preise zu. Sein Stand ist an 
dem gräflich Sandretzkyschen Hause, bei dem Eingang linker Hand, am Naschmarkte.. 


(Anzeige.) Johann Gottlieb Richter von Volkersdorf bei Friedeberg am Queis 
empfiehlt ſich dem handelnden Publiko, mit allen Sorten zwei⸗ x drel⸗ auch vierfachen weißen 
Zwirn, eigener Fabrike, verſpricht reelle Bedienung und billige Preiſe. Seine Bude iſt auf 
dem Paradeplatze gegen den Eingang auf den Salzring, den ſieben Churfuͤrſten gleich uͤber. 

(Seegras- Annonce.) Auf mehrere an mich ergangene Anfragen, nach dem ſchon 
in andern Gegenden ſo beliebt gewordenen, und beſonders nach der Hamburger Geſundheits⸗ 
Zeitung fuͤr die Geſundheit ſo angeprieſenen See⸗Graſe, zeige ich einem hleſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Hochzuverehrenden Publicum hiermit ganz ergebenſt an, daß ich gegenwärtig ſowohl 
mit Matratzen von dieſem See-Graſe zu beliebiger Auswahl und zu billigen Preiſen verſehen 
bin, als auch dieſes See⸗Gras zur Fuͤlung von Sopha und Stühlen (wozu ſich daſſelbe ruͤck⸗ 
ſichtlich deſſen ganz eignet, weil es im Sommer kuͤhlt und im Winter waͤrmt), ſogleich nach⸗ 
weiſen und ſelbſt Beſtellungen darauf annehmen kann. Breslau den 15. Juny 1820. 

a Der Tapezier Schlegel, Hummerey No. 841 zwei Stiegen wohnhaft. 
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Su verpachten.) In Treſchen, eine Meile von Breslau entfernt, fol bie Milch- 
pacht, von kommendem ıften July o. an, anderweit uͤberlaſſen werden. 3 
(Anzeige.) Carl Gottlob Korn am Ringe im goldenen Greif bei der grünen Roͤhrt 
empfiehlt ſich mit Durchzeichnen⸗Papier aus pflanzen⸗Stoff, wo man darauf ſchreiben kann | 
Pack Pop Preis, fo wie auch alle Sorten couleurt Zeichnen-Papier nebſt Makulatur und 

ack⸗Papier. s a a 
(Anzeige.) Schneider-Fifhbein von bis , Paraplue⸗Fiſchbein von 27 bis 36 Zoll, | 

Blankſcheit⸗, Sattler und Stäbe-Fifchbein, ſchoͤnes Glanz⸗Stuhlrohr, ſehr gutes Content? 

Mehl, kriſtal. Citronat und Arancini, iſt in Parthien und im Einzelnen zu haben bei iR) 

. G. B. Jaͤckel. Ger 
(Anzeige.) Gut brennende Zuͤndhoͤlzer und Zuͤndftaͤſchchen mit trockener Fuͤllung find 
ſtets zu billigen Preiſen in ganzen Parthien und einzeln zu haben bei G. B. Jaͤckel. 


. 


| 
(Anzeige.) Wir haben eine Parthie Selter- Brunnen in Compiffion erhalten und ver? 
kaufen die ganze Bouteille mit 10 Ggr., die halbe Bouteille mit 6 Ohr. Courant. | 
H. Hickmann & Comp. Pi 
(Friſcher Salzbrunn) in ganzen und halben Kiften-ift zu dem billigſten Preiſe jeder? 
zeit zu haben bei ’ „W. Jaͤckel in Reiſſe. 
(Grune Seife) beſter Art, den Centner a 114 Rthlr. Cour., empfiehlt der Seifen⸗ a 
ſieder Weiß, Nitolai-Gaffe No. 70. 8 5 5 
(Anzeige.) Aechtes Zerbſter Bier und Käfe iſt ſo eben angekommen und zu haben bei 
Rudeloff, Coffetier auf dem Muͤhlberge am Buͤrgerwerder. 
Anzeige.) In der ſogenannten Semmelbaude, dem goldenen Becher auf dem Ringe 
gegenüber, find von heute an dieſelben Sorten Nürnberger feine Backaaren, wie auch 
Kuchen und Baben, Zwieback und Kinderzwieback, fo wie fie in No. 1642, den kleinen Fleiſch⸗ 
baͤnken gegenuͤber, von mir verfertigt werden, ebenfalls zu haben. An beiden Orten werden Be⸗ 
ſtellungen auf Backwerk zu Feſten u. f. angenommen, in deren Ausfuͤhrung ich mir den bis⸗ 
herigen Beifall eines reſp. Publikums zu erhalten befliſſen ſeyn werde. Breslau den 
24. Juny 1820. G. Hilpert, Bürger und Baͤckermeiſter. 
i (Bekanntmachung.) Daß nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit dem Herrn 
Adolph Zadig derſelbe aus meinen Geſchaͤften getreten, zeige ich hiermit meinen in⸗ und 
auswaͤrtigen Handlungs-Freunden ergebenſt an. Breslau den 14. Juny 1820. 
5 z \ Louis Perez. 
5 (Anzeige.) Der Stuben⸗Maler Ritter buſch in der Töpfergaffe in No. 77. einpfiehlt 
ſich geſchmackvolle Arbeit fuͤr niedrige und hohe Preiſe zu liefern. I 
(Bekanntmachung.) Da ich ſeit zwei Jahren das Gefchäft der Schuhmacher⸗Wittwe 
Kuhn verwaltet habe, und fie es Quartal Johanni abtritt, fo erſuche ich hiermit alle reſpeet⸗ 
tiven Goͤnner und Kunden ſich kuͤnftig an mich zu wenden. | 
L. Henſchel, Schuhmacher am Ohlauer Schwibbogen. 
(Bekanntmachung. J. W. Schalle in Leipzig übernimmt Commiſſions⸗Lager von 
Wolle gegen billige Proviſton; feine trockenen und ſeuerfeſten Remiſen fichern das Eigenthum 
derer, die ihn mit ihrem Vertrauen beehren, und ſchmeichelt ſich eines baldigen Abſatzes wegen 
ſeinen ausgebreiteten Bekanntſchaften in den Tuchfabriken des In- und Auslandes. 
5 (Anzeige und Warnung.) Es hat ſich ſeit einiger Zeit das Geruͤcht verbreitet, als 
ob ich meine ſeit 30 Jahren gefuͤhrte Seiden⸗Faͤrberey durch die von mir etablirte Wein⸗Eſſig⸗ 
Fabrique aufgeben wuͤrde. Da dieſes ungegruͤndet, ſo verſichere ein reſp. Publicum hiermit er⸗ 
gebenſt, daß meine Seiden⸗Faͤrberei ohne Hinderniß nach wie vor ihren Fortgang haben wird. 
Zugleich warne ich Jedermann für dergleichen Menſchen, welche ſich erdreuften auf meinen 
Namen für einen geringen Preis ſchwarz zu färben, da mir ſeit Kurzem dergleichen verdor⸗ 
bene ſchwarz gefaͤrbte Sachen zur Verbeſſerung uͤberbracht worden ſind. x 
Carl Groß, Geidens Zärber, Weisgerber-Gaſſe Re, 353. 


4 — 


* 2, 1787 — 


(Anzeige betreffend die Ausgabe der neuen Breslauer Zeltung.) Die 
Expedition der neuen Breslauer Zeitumg iſt, vom ıflen Juli an, uns theilweiſe mit 
ibertragen worden. Die Praͤnumeration von Einen Thaler und ſechs Groſchen Kurant 
findet daher zur Bequemlichteit des Publikums auch bei uns ſtatt, und wird die Zeitung an 
den beſtimmten Tagen: Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend bei uns 
zu haben ſeyn und von uns regelmaͤßig und pünktlich expedirt werden. — Hiermit verbin⸗ 

den wir die Anzeige, daß wir von jetzt an, in der neuen Breslauer Zeitung, woͤchenk⸗ 
lich regelmaͤßig alle eingegangenen literariſchen Neuigkeiten anzeigen werden, wodurch das 
reſp. Publikum von allen Erſcheinungen fruͤher, als durch unſere halbjaͤhrigen Kataloge, die 
uͤbrigens nach wie vor erſcheinen, in Kenntniß geſetzt werden wird. 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
* : (Paradeplatz, goldene Sonne.) 


i Gärlitz, Naturgeſchichte von Schleſien. a 
Vor dem früher auf Praͤnumerazion angekuͤndigten, zunaͤchſt für Schleſien! beſonders in⸗ 
tereſſanten und wichtigen Werke 
Handbuch 
d 


b s er 
Schleſiſchen ee 
ur 


Reb einem Mupanstr AR vie pete en Uußsefätefifchen Natur 

ebſt einem Anhange, welcher die wichtigſten Außer e en Natur⸗ 

Gegenſtaͤnde in gedrängter Vollſtaͤndigkeft abhandelt. (Auch unter dem Titel: 
Allgemeine deutſche Volksnaturgeſchichten, mit beſonderer Be⸗ 
ruͤckſichtigung der Heimath u. ſ. w.) a 

b von 


J. C. Görlitz, Diacon us zu Winzig. 

i Mit illuminirten Abbildungen. gr. 8. Breslau. N 
erſcheint fo eben die Erſte Lieferung, mit einem Juartblatte, worauf gillu, 
minirte Abbildungen, und kann von den Herren Praͤnumeranten in Empfang genom⸗ 
men werden. Dieſe ſchoͤne und vollſtaͤndige Naturgeſchichte der Heimath wird in Sechs 
bis Sieben Lieferungen, zu Sechs eng⸗ gedruckten Großectav⸗ Bogen, 
ausgegeben, und jeder Lieferung ein Quartblatt mit illuminirten, beſonders wichtigen vater? 
laͤndiſchen und, fuͤr den Anfang, fremden Naturgegenftänden aus allen Naturreichen, beige⸗ 
fügt, Die Abbildungen find von einem geſchickten und mit den Gegenſtaͤnden wiſſenſchaftlich 
vertrauten Zeichner. Der Pranumer.⸗Preis von 8 Gr. Ct. pr. Lieferung bleibt noch eis 
nige Zeit gültig; wer bald auf alle Lieferungen vorauszahlt, giebt für die ıfte Liefe⸗ 
rung nur 4 Gr. Ct. Acht gleichzeitige Vorausbezahlungen erhalten das Neunte Exemplar 

ratis. u 
2 Nach Beendigung des Drucks, welcher raſch fortſchreitet, fallen 
jedoch dieſe gewiß hoͤchſt billigen Bedingungen nicht nur weg, ſondern 
es wird der Preis für das ganze Werk dann auch bedeutend erhoht wer⸗ 
den muͤſſen. 1 a 

Die Zweite Lieferung wird in 14 Tagen ausgegeben. 

- Breslau, Reinhard Fr. Schoeneſche Buchhandlung. 


(Lotterie Anzeige.) Bei g ter Klaſſe zufter Lotterie fiel in meine Kollecte: 
go, ooo Rthlr. auf No. 911. Loofe zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie ſtehen mit prompter 


Bedienung zu Dienflen f Schreiber. 


N 
ig 


Meile von Breslau gelegenen Ort. Naͤhere Auskunft giebt man in No. 690 Antonin 
bein noͤſchafts⸗Controlleur Herrn Heller 8 a 2— 
( Reiſegeſellſchafter⸗Geſuch.) Jemand, der den sten July mit einem deanege, 
Wagen nach Eudowa geht, fucht einen Reiſegefaͤhrten auf gemeinſchaftliche Koſten. 
Nähere im Boͤrſen⸗Hauſe auf dem Roßmarkt. Breslau den 24. Jung 1820. f 


(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin, Landek, arg 


x 


+ vermierhen) iſt in der goldnen Krone am Ringe die zweite Etage, ganz odel 
getheilt. ER = 1 
(Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen) if auf der Ohlauer Straße in 
No. 1196 eine Wohnung im, erſten Stock, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben, einem Kabine, 
verſchloſſenem Vorſaal, Kuͤche, Speiſegewoͤlbe und anderem nöthigen Beiraum, mit umd 
ohne Stallung und Wagenplatz. Nähere Nachricht ertheilt die Eigenthümerin des Hauſes im 
zweiten Stock. N 8 8 5 
Zu vermiethei) iſt eine freundliche Wohnung im erſten Steck, monatlich für einen 

auch zwei einzelne Herren, oder als Abſteigequartier, mit und ohne Meubles und Bette, bald 
zu beziehen, vielleicht für Jahrmarkts⸗Herren brauchbar. Daſelbſt iſt auch ein Pferdeſtall zu 
haben. Naͤheres Kupferſchmidtgaſſe hinter dem weißen Engel No. 1717 beim 3 
BR Buchbinder Trewendt. 

Dazu vermiethen.) Eine freundliche Stube nebſt Alcove mit Meubles iſt billig als 
Abſteige⸗Quartier zu vermiethen. Das Naͤhere iſt zu erfragen eine Stiege in dem Eckhauſte 
son der Goldenen⸗Rade⸗ und Reuſchen⸗Gaſſe No. 497. 3 x 
(Zu vermiethen) Auf der Schweinniger Straße im goldenen Löwen ift eine Meint 
handlungs⸗Gelegenheit nebſt Keller zu Michaeli zu vermiethen. Auch kann es zu jedem andern 
Betriebe benutzt werden. a E 53 Ko 8 Be: 
Su ſvermiethen) iſt am Ringe No. 1212 Stallung und Wagenplatz, und das Naͤhere 
daſelbſt zu erfragen. 2 
Zu vermtethen) find in No. 1328 an der Gruͤnen⸗Baum⸗Bruͤcke zwei meublirte Fir 
mer monat eiſe, und bald zu beziehen. Das Naͤhere 3 Stiegen rechts beim Obſthaͤndler Hallel- 
(Zu vermiethen.) Auf der Carls⸗Gaſſe in No. 740 find im Hofe zwei bequeme 

Wohnungen, für ſtille Einwohner, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


— — 


—— 
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5 Dieſe zeitung erſcheint wöchen lich dreimal, Montage, Mittwachs und Sonnabends, im Verlage der 
wübe m Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl Popämterg zu haben. 
i Redacteur: Profeſſor Rhode. ü | 


